
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

109 (11.5.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-40247

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-40247


Preis 1V Pfennig.

MMN

Norddeutsches VoLksblatt. — SozmldemokratLsches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
Hftuptexpedition : Peterftratze VS ; Fernsprecher Nr . 88 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1« S8.
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IttBM t « sniMAi SoziMmlniItt
MMnrzW Fragen.

Gestern fand nach mehrwöchiger Pause wieder eine
Plenarsitzung her oldeuburgischen LandeIversammIung statt.
.Ae Tagesordnung derselben war war eine recht- reich¬
haltige , doch waren alle zur Beratung stehenden Punkte 4-on
mehr untergeordneter Bedeutung ; Kommissionsberichte über
Eingaben einzelner Petentenkreise , die Wohl jeweilig die be¬
treffenden Kreise, - nicht - a-ber die Gesamteinwohnerschaft des
Freistaats stärker interessieren . Das ist nach Lage der Dinge
ganz selbstverständlich . Und so "könnte es fast scheinen, als
lebten wir hier in poliischer Beziehung im tiefsten Frieden.
Als gäbe es bei uns keine hochpolitischen Fragen und nur
Weimar und Versailles wären geeignet , in den Hirnen der
Volksmassen größeres Interesse wachznrufsn und wach-
jühalten.

Dieser Zustand ist unzweifelhaft eins Tatsache . Und
zwar eine sehr bedauerliche Tatsache . Denn es trifft durch¬
aus nicht zu , daß es in unserer engeren Heimat keine politi¬
schen Fragen -von Bedeutung gäbe . Seit vielen Wochen
steht beispielsweise die neue Verfa s s u n g s v o r la ge
zur Beratung . Sie ist für alle Parteien von größter Wich¬
tigkeit. Wir hüben seinerzeit an dieser Stellt die einzelnen
Punkte derselben herausgegriffen und auf die besonders
wichtigeren Seiten des Entwurfs hingswiesen . Und wenn
mich bisher nur der Ausschuß die Negierungsvorlage im
stillen Kämmerlein -beriet , so wird doch bald der Tag kom¬
men , an dem -die Vorlage das Plenum passieren wird.
Zweifellos wäre es -dünn sehr bedauerlich , wenn das Inter¬
esse der oldenburgischen Bevölkerung auch bei dieser Gelegen¬
heitkein regeres würde . Offen gestanden : wir haben es bisher
schon außerordentlich bedauert , Laß die Ausschußverhand-
lun-gen nach altem Brauch der Oeffentlichkeit nicht zugängig
gemacht .

'
bzw . dieser nicht lausend unterbreitet werden.

Dieser Zustand trägt ein gut Test der Schuld daran , daß
Min in der Bevölkerung dem Entwurf des neuen Staats-
grundgeietzes so geringes Interesse entgegenbringt.
, Won den politischen Parteien ist lediglich das Zentrum
m stärkerer Weise tätig . Es hat neben der Presse besonders
m seinen Organisationen in Vereins - und öffentlichen Ver¬
sammlungen sich ausgiebig mit dem Vermsslingsentwurf
beschäftigt. Wie naheliegend , waren es da besonders ' die-
Migen Paragraphen , die sich mit den Neuerungen uuff dem
Gebiete des Kirchen- und Schulwesens befassen , die den
katholischen Volksteil unseres Landes lebhafter in Aufre-
Mg hielten . Da aber die gleichen Fragen auch die Sozial¬
demokratie und die Deutsch -Demokraten angehen , so wäre
M wünschen gewesen , daß auch diese beiden Parteien sich
mehr mit dem Entiwursbefaßt bzw . diesen in den Versamm¬
lungen diskutiert hätten . Denn der Entwurf ist unseres
Erachtens durchaus nicht ideal , am wenigsten vom Stand¬
punkte sozialdemokratischen Politikers aus.

Schwach ist auch der Anteil , den die politische Oeffent-
uchkeit bisher an zwei anderen mit "dem Dersassnugsentwurf
2kg verbundenen Fragen genommen hat . Wir meinen das
don Professor Dursthvff ansgearbeitete Projekt einer - b e»
^ufsständischen Vertretung, das für alle Parteien*on Bedeutung ist. Schon deshalb , weil die Herausgeberder Denkschrift von der Laudesversaimmluuz fordern , daß
diese Vertretung in der Verfassung festgelegt wird . Ein
nach der, wenp er zur Tatsache würde , oem Staatsgrund-
Metz überhaupt ein ganz anderes GWcht geben würde . Nach

bisher vorliegenden Presfeäutzerungen , sowohl der
oemokvatischenwie auch der Zentru -mspresse , hat der gestellte
Ura -g so gE wie keine Aussicht auf irgendwelche Berü

'ck-
NMgung . Daß auch mir ihn ablehnen , haben wir sofort
nach Veröffentlichung des Entwurfs unter ausführlicher
Gründung dargelsgt . Das Zentrum hat allerdings auf

strikte Ablehnung sich nicht föstgelegt . Die in Vechta
Meinende OldenLurgischtz Volkszeitung wünschte nur eine
Mausige Zurückstellung , der Aegelegettheit . Trotzdem

Aden wir , daß düs im AWrage einer Reihe Wirtschafts-
Wrpen ausgearbeitete Projekt nur theoretischen Wert hat.
Immerhin war es ein Projekt , das . scharr ob seiner geplan-
rD > owschneidenden Absichten politische Bedeutung bean-
in -politische Aufmerksamkeit ist ihm bisher nur,

oryaltnisrnäßig geringem Maße geworden.
di-> AufmerkstrnEeit hat außerhalb der Presse auch
der ^ - Mllagene eventuelle Verbindung bzw . Bereinigung
den

^ wen Staaten Oldenburg und Bremen gesun-
-aer diesem Problem , das durchaus nicht uninteressant

! ist , haben Demokraten und Zentrum eine ziemlich ab¬
lehnende Haltung eingenommen , d. h. in Oldenburg , wäh¬
rend man in Bremen dem Projekt entschieden sympathischer
gegenüberstand . Ueibersehen lrwllen wir dabei auch die
Gründe der ablehnenden Haltung nicht ganz . Sie liegen,
besonders beim Zentrum und teilweise auch bei den Demo¬
kraten , in der zu erwartenden Tatsache , daß nach einer
solchen Vereinigung der beiden wirtschaftlich einander recht
gut ergänzenden Länder -die Sozialdemokratie eventuell in
dem neuen Staat die Mehrheit erreichen würde , wie sie diese
bekanntlich ja in . Bremen besitzt. Das Vechtaer Blatt hat
daraus durachns kein Hehl gemacht, während Herr Tanhen-
Heering in dieser Frage vorsichtig um den Brei 'berum¬
gegangen ist . Aus dieser -Besorgnis heraus war letzten
Eudes auch der Antrag -Müller -Brake gebaren , der der Re¬
gierung eine Kommission zur Seite wünsch! ? , die bei einer
offiziellen Behandlung dieser Angelegenheit so eine Art
Kontrollinstanz darstellen ' sollte . Der Landtag hat gestern
diesen Antrag abgelshnt , da die Regierung erklärte , sie werde
bei eventuell akut werdenden Fragen dieser Art jeweilig ' den

'Landtag rechtzeitig informieren.
Wie gesägt , das alles sind Fragen , geeignet , das politi¬

sche Leben Oldenburgs anzuregen . Ihre Bedeutung darf
durchaus nicht unterschätzt werden.

Wir wir heute erfahren/hat der Verwaltungsausichnß,
>der die -Versassnngsvorlage zu beraten hatte , seine Arbeiten
nahezu erledigt . Bereits diesen Montag werden die Berichte
fertiggüstellt werden , worauf acht Tage später die Verhand¬
lungen im Plenum beginnen werden . Schon nach der
ersten Lesung , die etwa drei Tage in Anspruch nehmen
dürste , wird eventuell die Regierung gebildet werden . Eine
weitere -Woche später dürfte die Schlußlesung stattgefnNden
haben . Nach -dieser werden zwei Fragen aktuell . Einmal,
ist die Landesversammlung sonberain genug , das neue
Staatsgrundgesetz selbständig -g-u akzeptieren , oder soll für
diesen Zweck eine Volksabstimmung im ganzen Lande statt¬
finden ? Ferner : soll sich die gegenwärtig nur für die Ueber-
gangsperiode gewählte Landesversammlung als zukünftiger
Landtag konstituieren oder sollen für diesen Neuwahlen er¬
folgen ? Auch hierzu bürsten die politische : . Parteien ein
Wort zu sagen haben . Soviel wir wissen , huldigt man in'
-den parlamentarischen Kreisen der Rechtsparteien dem
Wunsch nach Neuwahlen . - , , > 1

Mre Mmdlii« MM W>W«r.
An zuständiger Stelle erfahren dis P . P . N. : Aus dem

Gefangenenlager Oswefthh in England , in dem deutsche Offiziere
nntergebracht sind, waren schon mehrfach Beschwerden über schlechte
Behandlung und sonstige Uebelstände nach Deutschland gedrungen.
Die deutsche Kommission in Spaa hat daraufhin bei der englischen
Kommission Beschwerde erhoben und am 4 . Mai von den Eüg-
ländern die Antwort erhalten , daß die von ihr gerügten Zustände
abgsstellt seien. -Den Gefangenen -ist seitens der Engländer nun¬
mehr weit -größere -Bequemlichkeit ein-geräum -t, - bessere Heizung,
privater Ankauf von Fleisch und Erhöhung der Dabakration zuge-
billigt worden . -Eine weitere Verbesserung der Verpflegung bin¬
nen kurzem ist ;n Aussicht gestellt worden . Aus diesen Zuge¬
ständnissen der Engländer geh^ unwiderleglich hervor , daß in die«
sem Lager tatsächlich schwerwiegende Uebelstände bestanden haben,' deren Beseitigung erst dem -energischen Eingreifen der deutschen
Kommission in Spa / zu danken ist.

tze« die ZwmWWKe «z dem 8« Mt.
An zuständiger Stelle erfahren die P . P . N . - Mit Bezug aufdie Nachricht, daß sämtliche -aktiven deutschen Offiziere und Unter¬

offiziere mit samt ihren Familien von der französischen Mlitär-
behörde aus dem Saavgsbiet ausgewi -esen werden sollen, hat Gene¬
ral v . Hamn . erstein am 4. Mai dem General Nudant eine Protest¬
note übermittelt, - in der darauf hingewiesen wird , daß der Waff -en-
stillstandsvertrag -in keinem Artikel den Vesatzungstruppen das
Recht zugestehe, -Deutsche auszuweisen . Außer den Bestimmungen-des Waffenftillstcmdsvertrages stände den m Betracht kommenden
Militärpersoneu - aber auch eine vom 18 . November 1918 datierte
schriftliche Verfügung deH Marschalls Foch zur Seite . Auf das
Wort des französischen Marschalls -hin seien die in Betracht kom¬menden Militärpersonen in ihre -engere Heimat zurückgekehrt,aus der sic nunmehr vertrieben werden sollen, weil sie ihr Volks¬tum nicht ausgeben wollen. Man rönne nicht annehmen, , daßMarschall Fach diese in Aussicht stehende Verletzung des seine
Namensunierschcift tragenden WaffenstillstandKvertrages durchsein St ' llschweigen billige und hoffe oaher , daß er , wenn eine
solche Maßregel tatsächlich r -eplant sein sollte, diese verhindern,werde. -

Weiterer m Sen MedenrhedlWWii.
Zwei Monate nach dem Inkrafttreten des Vertrages dürfen

-die Munitionsvorräte der deutschen Armee folgende
Zahlen nicht übersteigen : 40 800 000 'Gewehrpatronen , 18 408 000
Mäschinenyewehrpatronen , 25 200 mittlere Minenwerfergeschoffe,
151 200 leichte Minemwerfergeschosse, 204 000 77er Granaten und
67 200 105er Granaten , Dilles übrige in Deutschland befindl -iche-
Kriegsmaterial muh den Alliierten zur Zerstörung ausgeliefert'
werden . Kriegsmaterial darf in Deutschland nur . noch in Fa¬
briken hergestellt werden , welche von den fünf alliierten Negie¬
rungen angegeben find und nur in von ihnen bezeichnetem Um- '
fange . Die Herstelluirg , Einfuhr und Verwerfung jeglichen
anderen Kriegsmaterials , von Gasen , verbotener flüssiger oder
sonstiger Stoffe , von Panzerwagen , Danks und allen ähnlichen
Werkzeugen ist Deutschland verboten . Die allgemeine obliga¬
torische Wehrpflicht -ist in Deutschland ghgeschaM. Deutschland
rekrutiert -durch freiwillige Stellung - für 12 ununterbrochene
Jahre Unteroffiziere und Solldaten , für 25 fortlaufende Jahre
Offiziere , welch letztere sich verpflichten «müssen, mindestens bis
zum Alter von 45 Jahren Dienst zu tun . An Militärschulen ist
nur die notwendige Zahl für die Itzelrutierung von Offizieren
notwendiger Einheiten gestattet.

Die Gesamtheit des deutschen Heeres darf 100 0000 Mann
nicht übersteigen . Weiter sollen unsere Feinde auch eine ständige
Abgabe von Milch fordern.

»
Anläßlich des bevorstehenden Rücktransportes der deutschen

Kriegsgefangenen sollen weitere - Austausch - bzw. Ueber-
gangsstationen eingerichtet - werden . Es ist geplant , insgesamt
16 solcher Stationen zu schaffen. Der Transport wird eiüsehen
svbald der Vertrag -unterschrieben ist,

. « ' - -
Deutschland darf keinerlei militärische und maritime Luft«

schifsahrtskräfte -mehr besitzen, ausgenommen sind 100
Wasserflugzeuge , -welche es zwecks Aufsuchung von Minen bis
spätestens 1 . Oktober 1919 behalten darf . Das Fbottenperfonal
muß demobilisiert werden , außer 1000 Mann , welche nur bis
zmn 1 . Oktober 1919 in Dienst bleiben dürfen.

Gm Auszug der Friedvri --oeding-ungen sind noch besonders
bemerkenswert die -Bestimmungen über landwirtschaftliche
Wiedergutmachung , welche lauten : Deutschland verpflichtet sich,
in den der Unterzeichnung des Vorfriedensvertrages folgenden
drei Monaten der Regierung die im folgenden angeführtem Vieh¬
bestände zu liefern : 1 . Der französischen Regierung : 500 Hengste
im Alter von 6—7 Jahren, ' 30 000 Stuten umd Stutfüllsn im
Alten von 12 —13 Monaten von avdennischer, normannischer und
belgischer Rasse , 8000 , Stiere im Alter oon 18 Monaten bis
3 Jahren , 90 000 Milchkühe im Alter von 2—6 Fahren , 1000
Widder , 100 000 Schaf " und 100 000 Ziegen . 2. An die belgische
Regierung : 200 Hengste, dreijährig , belgischer Raffe , 8000
Stuten , 3—7jähvig , 5000 Stutfüllen , 18 Monate bis 3 Fahre,
belg. Masse, 2000 Stiere , 18 Monate bis 3 Jahre , 50 000 Milch¬
kühe, 2—Hsährig, 40 000 große Ochsen, 200 Widder , 6000 Schafe,
16 000 Mutterschweine . Alle diese Tiere müssen gesund mÄ> nor¬
mal gebaut sein . Sowei . sie nicht -vollwertig geliefert weiden,
soll ihr Minderwert - der deutschen Regierung in Anrechnung ge - .
bracht werden . — Dies ist auch eine, von dem unmenschlichen
Maßnahmen , -die der Friedensvertag

'
so viele enthält . Unser

Viehbestand ist viel zu gering - für die eigene Bevölkerung , nun
sollen wir auch davon noch abgeben.

»
Der Dreierrat beschloß, über die deutschen Kolonien

wie folgt gm verfügen : Bezüglich der Zukunft von T-ogoland und
Kamerun werden Frankreich und Großbritannien dem VLKer«
buno Uemeinsame Vorschläge machen. -Was die anderen Kolonien
betrifft , so werden die Mandate folgendermaßen verteilt werden:
Deutsch-Hstafrik -a fällt an Großbritannien , Südwestsfrika

'
an die

südafrikanische Union , die deutschen Samoainse -ln fallen an Neu-
See -land , die anderen deutschen Besitzungen im Süllen Ozean
südlich des A -equators an Australien mit Ausnahme von Nauru,'
für welches Großbritannien ein Mandat erhält , -die deutschen
Inseln im Stillen Ozean nördlich des Aequators fallen »n
Japan.

MLW.
Wie die D . Ztg . zu Wiffew glaubt , hat die Reichsrsgierung

nach längerer Kabinettsfitzung den Führer der deutschen
Friedensabordnuiug , Grafen Brockdorsf-Rantzau , telegraphisch
angewiesen , gegen -die Friedensbedingungen der Entente Äs
völlig uncmnehnÄiar und unerträglich schärfste

'
Verwahrung ein-

zul -egen.
Nach dem B . T . wird Heutschland keine Antwortnote an die

Entente richten, sie hat vielmehr der FriodenÄwlegätion nach
Versailles ihre Instruktionen übermittelt und Richtlinien auf.gestellt, -nach denen die Antwortnote abgefatzt werden soll. Die



Mchtlimen istvd dm wesenMchen schon in der Rede enthalten , die
Schetdemann am Donnerstag -im Frisdensausschuß gehalten hat.AuS Berlin wird telegraphisch gemeldet : Der Vorstandder sozialdemokratischen Partei Deutschlands ver¬
öffentlicht einen Aufruf an die Sozialisten aller Länder , irr dem
er sich gegen die Friedensbedingungen der Entente wendet , die
das TckeSurteil einer geordneten deutschen Volkswirtschaft dar-
stelltem. Der Versailler Friedensschlutz sei in jedem einzelnen
Punkte der reine Hohn auf die 14 Punkte Wilsons . Solche aller
Gerechtigkeit hohnfprechende» '

Friedensbsdingunigen könnten
keinen Dauerifrisden bringen . Zum Schluß wird das Proletariat
aller Länder aufgeifordert , alle Kräfte zu vereinen , um einen
Gswaltfrieden zu verhindern.

Die oldenburgische verfassunggebende L and e sd er-
sammlung Nahm einstimmig folgende von der Regievung ein-
gebrachte EMärung zu den Friedensbedingungen an:

Regierung und verfassunggebende Landesverfammiung deS
Freistaates Oldenburg sind erschüttert und enipört über die
FriedensbedingungLn , die ein rachsüchtiger Feind uns auferlegen
will und die Deuffchländs Knechtung und dauernde Ohnmacht er¬
streben . Wir erheben aufs schärfste Einspruch gegen den an¬
gebotenen Bernichtungs frieden.

Um Erschütterungen zu vermeiden , sind die Börsen in
den Großstädten vorläufig geschlossen worden . — Sowohl bei der
Neichsregierung wie auch bei der preußischen Landesregierung
laufen ununterbrochen Meldungen über geplante große nationale
Kundgebungen im ganzen Reiche ein.

S« IM iw imziMe » SozlM«.
lieber die Schweiz kommen heute folgende Meldungen:
HumamtS und Populaire melden , daß am kommenden Mon¬

tag in den Pariser Großbetrieben der allgemeine Streik beginnen
soll. Nach Pariser Meldungen bereiten die französischen So¬
zialisten für Sonntag große Kundgebungen gegen den Cle-
menceau -Frieden vor . /

. Progräs meldet aus Paris : Das Streikkomitee deS allge¬
meinen ArbeiteribundeS . wurde wegen Vorbereitung eines
Generalstreiks für Frankreich als Kundgebung gegen Len
FriedenSvertray in Haft genommen.

Die sozialistischen Matter protestieren heftig gegen den
Frieden , den Huinamtö einen Frieden der Gewalt , des ge¬
fräßigen Imperialismus und der Ungerechtigkeit nennt . DaS
französische Proletariat verweigere die Unterschrift zu diesem
Vertrage . In wenigen Tagen werde es sich gegen dieses Doku¬
ment im Wrsmarckstil wenden , da das eine Beschimpfung deS
Völkerrechts und der Moral ist. Wenn der Vertrag vor die
Kammer kommt, wird kein sozialistischer Deputierter dieses diplo¬
matische Schriftstück gutheißen , das die Geschichte als verbreche¬
rische Verletzung gegebener Versprechen und als Mentat gegen
die Moral und des Völkerrechts bezeichnen werde . '

Wellen MWmmii.
Während der übergroße Teil der Presse sich noch nicht dar¬

über klar ist, was wir zu tun haben , schreibt das Berliner Organ
der U. S . P ., die Freiheit, nach Abwägung aller Vor - und
Nachteile u . a . : Wir können unterschreiben ! Denn wir sind der
festen Ueberzeugnn -g, daß die Bestimmungen des Friedensver¬
trages , die gegen das Selbstbestimmungsrecht der Völker ver¬
stoßen oder unerträgliche ' Lohnsklaverei für den Entente¬
imperialismus bedeuteten , nicht dauernd bestehen bleiben können.

Zip ei englische Stimmen : Daily News schreibt,
nicht die politischen, sondern die wirtschaftlichen und finanziellen
Bedingungen würden das deutsche Volk am schwersten drücken,
und übt an d'ssen Bedingungen scharfe Kritik . Deutschland
könne nur mit künftiger Arbeit bezahlen , und wenn diese Arbeit
fruchtbringend sein solle, müsse dieselbe vom Geiste der Hoffnung
getragen sein . Das Blatt kommt zu dem Schluß , daß , wenn nu -r
nach diesen Bedingungen verfahoen werde, der Welt kein Friede,
sondern ein Waffenstillstand , der 10, 20, vielleicht auch SO Jahre
dauern könne, angeboten werde.

Das Arbeiterblatt Daily Hernld weist die Bedingungen
- ab . Es schreibt: Wilson ist geschlagen. Er begann mit der Ver¬

kündung hoher Ideale . Er zwang andere Mächte, diese Ideale
öffentlich artzunehmen . Mer tm geheimen wurde er geschlagen.
In Deutschland wird der Militarismus beseitigt , in allen anderen
Ländern läßt man ihn aber bestehen. Das alte Getue mit den
strategischen Grenzen und den militärischen Bürgschaften beginnt
wieder . Die stärksten und reichsten Mächte kommen aus dem
Kriege stärker und reicher als je, die kleinen Nationen werden
unterdrückt oder ignoriert.

Die amerikanis ch ? Presse . Reuter meldet aus Neu-
york, daß die Movgenblatter vom 9. Mai einstimmig erklären,
Deutschland würde durch die Friedensbedingungen vollständig
-machtlos und hohe damit .das Schicksal gesundest, das es verdiene.

Die französische Presse . Homme Libre schreibt:
Daß der Vertrag unterzeichnet wird , ist zweifellos . Gestern
hatte Frankreich die schönste, einzige Revanche, welche es wollte,
nämlich der. Völkerfrieden und den Rechtsfrieden definiert zu
sehen.

' ' '
Petit Parisien meint , die 14 Wilsonschen Punkte

seien skrupelhast respektiert . Was auch Graf Brockdorff-Ranhau
sagen möge, aus dem Frieden werde eine,verjüngte Welt hervor-
gehen, welche durch die Grundsätze der Gerechtigkeit anferstanden
und von der Gewaltherrschaft "des Imperialismus befreit sei,

WMche LMMksWNlllW.
Sitzung vom Mittwoch den 7 . Mar . Airs der Tagesordnung

stehen kleine Anfragen . Abg. Paul Hoffmann (Soz .) fragt an , ist
der Staatsregierung bekannt , daß der Eisenbahnminister Oeser
die Eisenbahndirektionen angewiesen hat , den Eissnbahnarbeiter-
ratsmittzliedern zur Tagung der Reichskonferenz der Eisenbahn-
arbeiterräre keinen Urlaub zu gewähren und keine Fortzahlung
der Löhne zu bewilligen . Was gedenkt die Staatsregiecung zu
tun , um die Eisenbahnarbeiterräte vor solchen Hebelgriffen des
Eisenbahnministers zu schütze«.. Ein Vertreter der Staatseisen-
bahmvevwaltung erwidert , daß die Reichskonferenz ohne Mitwir¬
kung der Verwaltung emberufen worden ist, und daß eine Ver¬
weigerung der Urlaube nicht angeovdnet worden ist. Ein Anlaß
zur Gewährung weitere, - Vergünstigungen sei nicht vorhanden
gewesen . Abg. Dr . Rosenfeld (U. S .) fragt an, ist der Staats-
regierung bekannt , daß der zweite RätekoNgretz beschlossen hat,
daß die Mitglieder des Kongresses immun lind und daß das Kon¬
greßmitglied Ledebour au : der Untersuchungshaft zu entlassen ist?
Justizminister Dr . Am Zehnhoff erwidert , daß seitens der Staats-
vegierung die Immunität der Pätekongretzmitglieder nicht aner¬
kannt Werden könne. Auf eine Anfrage bezüglich des Verbotes
der Zeitungen Rote Fahne and Republik wird erwidert , daß das
Verbot rusrechtevhalten werde . .

Abg . Schubert (Soz .) : Zur Hebung dpr Produktion auf
dem Laude befürworten meine Freunde die Entwicklung eines ge¬

funden Kleinbauernstandes ; die Aufhebung d >. Fideikommisse ist
eins unbedingte Notwendigkeit . In erster Linie wird aber eine
Produktionssteigerung durch genossenschaftlicheBewirtschaftung zu
erzielen sein . Wir fordern die Trennung von Kirche und Staat.
Durch die Verwaltungsreform mutz eine Verbilligung und Ver¬
einfachung der Verwaltung herbetgefuhrt werdet «. Wenn di-s
Streiks so weitergshen , wird unser Wirtschaftsleben zertrümmert.
Schuld «n dem Zusammenbruch find die Alldeutschen, die immW

l

weiter zum Krieg gehetzt haben . (Lärm rechts .) Die Landwirts
haben die Preise für Lebensmittel auf eine Höhe getrieben , dis
mit den Produktionskosten nicht mehr vereinbar ist. Durch diese
AushungeruNgspolitik ist sie mitschuldig an dem Streikwahnsinn.
(Lärm rechts. ) Alle Streiks , die heute erfolgen , sind ein Ver¬
brechen. (Lärm bei den U . S .) Die Lage der Arbeiter ist durchdie Streiks nicht verbessert , sondern verschlechtert worden . (Lärm
bei den U . S .) , Die KrieAsgesellschosten haben Mit dem Sozialis¬
mus nichts zu tun . EZ-c-iH unerhört , daß man Direktoren der
Kriegsgesellschaften als Delegierte nach Versailles geschickt hat.
(Hört , hört ! ) Die Sozialisierung muß immer einer Produktious-
steigernng gleichkommen. (Beifall bei den Soz .) Abg. von Rich¬
ter ( D . B . ) : Der Vorredner hat Beweise dafür angeboten , daß
deutsche Unterhändler die spartakistische Bewegung durch Geld
unterstützt hätten , um auf indirektem Wege einen Sturz der Re¬
gierung und die Gegenrevolution hevbsizuführen . Er hat bisher
aber keinen einzigen Beweis für diese ungeheure Behaupt ing er¬
bracht . Sollte es ihm auch ferner nicht möglich sein, so hätte er
sich einer schamlosen Verleumdung schuldig gemacht. Mg . Rosen¬
feld ( U . S . ) : Der Wiederaufbau und das Wiederaufblnhen der
deutschen Wirtschaft ist nur durch die Sozialisierung gn erreichen.
(Lachen rechts.) Die Gemeinden warten auf das Signal der Re¬
gierung zur Kommunalisierung . (Widerspruch .) Trotz der Revolu¬
tion ist nicht einmal die politische Freiheit erreicht . Donnerstag
12 Uhr Weiterberatung. »

Sitzung vom Donnerstag . Kurz nach 1 )H Uhr wird die
Sitzung eröffnet . Nach Erledigung zweier kleiner Vorlagen
nimmt Ministerpräsident Hirsch das Wort zu einer Erklärung
über die FriedenAbedtngungen der Entente , ,die km schärfsten
Widerspruch mit der vom Hause kürzlich angenommenen Resolu¬
tion ständen . Er sagte u . a. : Geschlossen muß sich jetzt das ganze
Volk hinter die Reichs- und Staatsregierung stellen, damit diese
ihre Aufgaben erfüllen können, um alles zu tun , um den geplan¬
ten Gewaltfrieden in einen wirklichen Frieden der Gerechtigkeit
umzuwandeln . Das ist nur möglich, wenn das gesamte Volk,
dem die Entente das Schlimmste zumutet , was je einem Volke
angesonnen wurde , nämlich sein eigenes Todesurteil zu i« ter-
schreiben, hinter der Regierung steht. - Vizepräsident Dr . Frentzel:
Ich bin beauftragt worden , im Namen einer großen Anzahl von
Abgeordneten folgendes zu erklären : Schon bei einer oberfläch¬
lichen Betrachtung der Friedensbedingungen , soweit sie bis jetzt
uns bekannt geworden sind, möchte man kaum glauben , daß es
möglich ist , daß der , Machthunger . deS grausamsten Gegners sich
zu Forderungen versteigt , wie sie unsere Feinde uns zu erfüllen
ansinnen . Wir legen schärfsten Widerspruch ein gegen die Be¬
dingungen , die es uns unmöglich machen würden , die Knltur-
äufgaben zu erfüllen , die wir erfüllen müssen, wenn wir leben
wollen , und die wir erfüllen müssen, wenn wir im Zusammen¬
hang mit den übrigen nach Leben , Freiheit und Kultur ringen-
den Nationen auch das unsere tun wollen . Die schwerste Stunde,
die Deutschland und insbesondere Preußen je erlebt hat , ist heute
für uns angebrochen . Wir treten ihr mit Fassung und Würde
entgegen , aber wir trauern auch aufrichtig und tief zugleich über
das , was über -- uns trotz heldenmütiger Gegenwehr herein¬
gebrochen ist, und .vir hoffen , daß das ganze Land mit uns sich
über den Ernst und die Schwere dieser Tage im Klaren ist, und
daß es dies auch in seiner Haltung und Lebensführung zum
Ausdruck bringen wird , daß insbesondere alle nichtigen und un¬
nützen Vergnügungen jetzt schweigen, um nicht oie Stimme der
Trauer Und des Ernstes zu übertönen . (Lebhafter Beifall . ) .
Abg. Adolf Hoffmann (U . S .) erklärt : Wie wir gegen den Ge¬
waltfrieden von Brest -Ditowsk und Bukarest Protest erhoben
haben , so protestieren wir jetzt mit aller Schärfe gegen den Ge¬
waltfrieden von Veosailles . Wir appellieren an die Proletarier
aller Länder . Sie werden den Gewaltfrieden der Entente zu¬
nichte machen durch die soziale Revolution.

. Vizepräsident Dr . Frentzel schlägt vor , jetzt die Verhandlun¬
gen abzulbrechen und ihn zu bevollmächtigen, Tag und Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung zu bestimmen . Damit ist das HauS
einverstanden.

MnbmgW LmdkMrlmmliiW.
Der gestrigen Plenarsitzung lagen bekanntlich eine Reihe

Petitionen und Anträge untergeordneter Bedeutung vor . Sie
wurden alle im Sinne der Ausschüsse behandelt . Vom Abgeord¬
neten Denis wurde in einem Antrag die Räumung der Schulen
vom Militär gefordert . Der Antrag hat folgenden Wortlaut:
Die LandeSversammlung beschließt: Das Direktorium wird er¬
sucht, unverzüglich dahin zu wirken, daß in der Provinz Olden¬
burg Schulräume , die noch vom Militär belegt sind, für Unter¬
richtszweckewieder frei gegeben werden , indem die noch in länd-

'lichen Bezirken einquartierten Truppenteile nach größeren Plätzen
verlegt werden , wo vielleicht Kasernen für die Unterbringung zur
Verfügung stehen. Der Antrag wurde nach der Begründung
durch den Antragsteller einstimmig angenommen . Der Minister
erklärte sich zu einer neuen Prüfung der Sache und Regelung
hereil.

EWMIIUS dM
.

.
Wir haben es kommen sehen. Nämlich, daß sich die mit Recht

vor . käst der gesamten Oeffeutlichkeit angegriffenen Väter und
Gesinnungsgenossen des vor kurzem hier verbreiteten schmutzigen
Frauen -FlugblatteS auf den Genossen Hug als Kronzeugen be¬
rufen würden . Triumphierend stellt ein Einsender im Wilhelms-
havenerTageblatt fest , daß ja der Artikel Hugs im Grunde den
Inhalt des Flugblattes bestätigt , der Gemeinnützige in Varel
widmet dem Hugschen Aufsatz einen besonderen Leitartikel , auch
er reklamiert Hug als Zeugen für die Richtigkeit der im Bürger¬
tum vertretenen Ansicht. '

Angesichts dieser Dinge müssen wkr doch einiges feststellen.
Nämlich : bis heute ist kein Erlaß irgendeiner kommunistischen
Behörde bekannt geworden , der die „Sozialisierung " der? Frauen
verfügt . In München hat lediglich ^ine öffentliche Versammlung
junger Leute statt gefunden , die sich in diesem Sinne äußerte.
In dieser Versammlung erklärte das Mitglied der kommunistischen
Regierung , Landauer , der zufällig anwesend war , eine „Svziali-
sterung " der Frauen als Unfug , den niemand durchführen würde.
Die ernsthafte bürgerliche Presse hat die gar«ze Angelegenheit auch
nur sehr nebensächlich behandelt, . Spott und Hohn über diese
Meldungen angeblicher kommunistischer Moritaten vollends hat
durchweg die sozialdemokratische Presse gehabt.

Ebensowenig stichhaltig ist der Hinweis ans Saratow , also ein
Bezirk, ddr nicht gerade aus dem Blonde , aber doch immerhin sehr
weit in Rußland liegt , von wo die bürgerliche Presse bekanntlich
seit langem ihre Lügen scheffelweise bezieht. In der Wiener
Arbeiterzeitung vom 4 . Mai stellt das Redaktionsmitglied Täubier,
der sich das ganze letzte Jahr in Saratow aufgehalten hat , fest,
daß die ganze Geschichte von der Sozialisierung der Frauen im
Gouvernement Saratow nichts weiter als ein grober ScAoindel
ist. Lediglich ist dort die Trennung der Kirche vom Staat durch¬
geführt worden, was zur Folge hiüte , daß die Ehen in Zukurtft
nicht mehr von der Kirche, sondern in erster Linie vom Standes¬
amt vollzogen wurden , was man . bis dahin in Rußland -noch nicht
kannte . Aus dieser winzigen Zelle entwickelte sich allmählich in
beichtverständlicher gehässiger Absicht das Märchen , von der „ Sozia¬
lisierung " .oder „Kommunisierung " der Frauen im Gouvernement
Saratow . Nach Täubler hat die Kultur in Saratow nicht im ge¬
ringsten Schiffbruch gelitten , zumal im Gouvernement in 200
Dörfern 800 000 Deutsche wobnen , die vor ISO Jahren aus Deutsch¬
land , Oesterreich und der Schweiz dorthin ausgewandert sind und
«in sehr gesittetes und glückliches Leben führen.

. » Hoffentlich ist damit auch Las Märchen von Saratow endgültig
totgsscUagen . Wir als SozialdemokratM wollen LbrigSKK nicht

> « .
ganz vergessen, daß dieselben Kreise , die jetzt dis obigen Märchen
fleißig kolportieren , uns jahrzehntelang Ähnliche Sachen nach,
gesa-gt haben . Nur um dem Spießer vor unterm Programm
graulich zu machen. .

PslrtZkehs R »»ir- fch <rtr.
Protest gegen die Versteigerung deutschen Eigentums r»

Belgien . Wie die P . P . N . an zuständiger ' Stelle erfahren , ist
gegen die Verfügung des belgischen Ministers Jordan , wonach das
gesamte in Belgien unter Sequestre gestellte feindliche Eigentum
innerhalb von 6 Monaten zu 'versteigern ist, von der Waffenstill-
standskommission in Span schä '-ffter Protest mit deni Ersuchen um
Rückgängigmachung dieser Verfügung erhoben worden . Da .es sich '
um ungeheure Werte für die deutsche Volkswirtschaft handelt , ist
dringend zu wünschen, daß diesem Ersuchen von seiten Belgiens
stattgegeben werde.

Politische Notizen . Der Reichskohlenkommissar hat die ge-
samten Kohhenvorräte bei den Berliner Personenschiff,
fahrtsgesellfchaften beschlagnahmen lassen und den
Dampfern den Verkehr untersagt . — Der Gesetzgebun ^ ausschüß
der sächsischen Volkskammer hat beschlossen/ McLchenfort-
bilduriHsschülen einguführen . — Auf englisches Ansuchen hin hat
Deutschland beschlossen, seine Truppen aus Lettland zurück-
zuzrehen , damit dort die alte vor kurzem gestürzte Regierung
wieder hergestellt werden könne . — Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : Das Generalkommando Oben gibt über die Verluste aus
den letzten Kampftagen in München folgendes bekannt : Ge-
sarntverluste bis 8 . Mai 1919: Offiziere tot 8 , verwundet 20,
Mannschaften tot 50, verwundet . 144, vermißt ist. — Die Stelle

für Rück- und Auswanderung ist in ein Reichsamt umge-
wänbelt worden , das abex kein selbständiges Ministerium bildet,
sondern dem Reichsministerium des Innern unterstellt bleibt . An
seiner Spitze steht der Geheime Rat Dr . Junk . — Nach einer
Mitteilung , die der englische Konsul der finnischen Regierung
machte , hat England die Selbständigkeit Finnlands aner-
kannt , aber , wie ein gleichzeitig aus Paris eingetroffeiies Tele¬
gramm erkennen läßt , gewisse Bedingungen daran geknüpft. —
Der Reichswehrminister hat das Verbot des Erscheinens der
Republik durch Verfügung des Oberbefehlshabers in den
Marken vom 1 . Mai 1919 aufgehoben . Die Republik war erst
fveigsgeben und dann , unseres Erachtens ohne Grund , erneut
verboten worden.

Ssziales.
Hauptfürsorgestellen für Kriegsbeschädigte .

' 15 Hauptfürsorge¬
stellen für Kriegsbeschädigte weöden in Preußen durch eine Re¬
gierungsverordnung geschaffen, die auch zugleich für die Kriegs-
yinterbliebeneufürsorge zuständig sind. Sie sollen den Pro-
vinzicrlverwaltmngen und dem Magistrat von Berlin angegliedert,
werden . Dagegen soll eine Landesstelle für Kxiegsbeschädigten-
unü Kriegshinterbliebenensürsorge vorläufig nicht errichtet
werden.

Verpachtung kleiner Landflächen in Preußen . Das preußische
Landwirtschaftsministerium hat die Landräte ersucht, bei den
Gutsbesitzern mit allem Nachdruck auf die Freigabe von Pacht-
land hinzuwirken , um den zahlreichen Anträgen auf lieber-
lassitng solcher Landstellen genügen zu können . Das Ministeri¬
um ist der Meinung , daß die Beschaffung von Pacht - un-d Siede¬
lungsland nach den Richtlinien der Reichsstedelungsordnung zu
lange Lauern würde , um in kurzer Zeit , d . h. vor der Land¬
bestellung , erledigt zu werden . Ob aber der andere Weg erfolg¬
reicher ist, erscheint fraglich . Wie die Presse in diesen Tagen
berichtet, soll in Preußen ein Drittel des Bodens in diesem
Jahve landwirtschaftlich ungenutzt bleiben . Angesichts solcher
Mißverhältnisse wären Zwangsmaßnahmen zur Beschlagnahme
des unbebauten Bpdens und dessen öffentliche Verpachtung sicher¬
lich angebracht.

. Bekämpfung des Schleichhandels . durch Kontrolleure auS
Arbeiterkreisen . Dem Vorwärts wird folgendes mitgeteilt : Als
1917 in Berlin zwei große und weltberühmte Lokale wegen
offenkundigen Schleichhandels geschlossen wurden , wurde der Be¬
amte , der die Schließung veranlaßt hatte , ein Vierteljahr lang,
von Detektivs verfolgt , um ihn für sein Vorgehen htneinzalegen.
Im März 1917 wurden die leitenden Beamten und Angestellten
eines sehr bekannten Hotels wegen Schleichhandels usw. ver¬
haftet . Der Beamte , der die Verhaftung veranlaßt hatte , wnche
mit militärischer Einziehung bedroht, und . es bedurfte des Ein¬
schreitens gewichtiger Persönlichkeiten , um ihn davor zu schützen.
Eine große Bank hatte im gleichen Augenblick 476 000 Mark
Sicherheit für die verhafteten Hotelbeamten angeboten , damit sie
entlassen würden und weiter für die ausreichende Ernährung
des zahlungsfähigen Publikums sorgen könnten . Als ein Kri-
minialbeamter eine Anzeige gegen einen sehr «bekannten Wem»
Händler erstattet hatte , wurde er vor einej sehr hohe militärische
Stelle in Berlin zitiert und in einer Weise arrgefaucht, daß eS
keiner seiner Kollegen mehr wagte , Ne offenkundigen Heber»
tretungen der betreffenden Firma zur Anzeige zu bringen . —
Jetzt will man dem Schleichhandel dadurch zu Leib - gehen, daß
man geeignete Vertreter aus den Kreisen der Verbraucher , ins¬
besondere der werktätigen Bevölkerung , in größerem Umfange
zur Kontrolle der Ablieferung auf dem Lande heranzieht . Ver¬
treter der Gewerkschaften, der Konsument .enauSschüffe, der Ar¬
beiter - " und Bauernräte sollen diese Tätigkeit ausüben . Zur
Bekämpfung des gewerbsmäßigen Schleichhandels sollen be¬
sondere Hilfsorgane der Polizei beigegeben werden . — Das Härte
schon längst getan werden sollen. Wenn es jetzt noch helfen soll,
muß es mit rücksichtsloser Energie geschehen, die auch gegen
etwaige ungeeignete Kontrollorgane anzuwenden ist.

VeviirrsetzteK.

Wohnungsfürsorger in der deutschen Vergangenheit . DaS
Jahr 1919 ist ein Gedenkjahr für die Geschichte der Wohnungs-
fürsorge , Venn das älteste Beispiel einer solchen, die „Fuggerei"
in Augsburg , kann sich gegenwärtig eines vierhundertj .ihrigen
Bestehens rühmen . Im Jahre 1519 kaufte Jakob Fugger , der
Ehef des weltberühmten Handelshauses zu Augsburg , „etlich viel
Häuser und Gärten " in - er Jakobervorstadt auf dem Kapzen-
zipsel, ließ die Gebäude abreißen und auf der leerer« Stelle sechs
gerade laufende Straßen mit 53 Häusern errichten , die im -gan¬
zen 100 Wohnungen enthielten . Sie waren für fromme arm«
Daglöhner und Handwerker bestimmt , die sich verpflichten maß¬
ten , täglich ein Vaterunser , das Avemaria . und den Glauben zrr
beten . Der jährliche Mietzins von einem GuideN für die Woh¬
nung sollte nicht etwa dem Stifter zufallien, sondern zu einem
Fonds . aufgespeichert werden , mittels dessen die Häuser instam-
gehalten werden könnten- wenn einst kein Fugger mehr am Leben
wäre . Später wurde diese- Mietzins um einen Gulden jährlich
erhöht , der zum Unterhalt des Meßpriesters diente . Auch heute
noch beträgt er nicht mehr als zwei Gulden (3,43. Mk.) für die m
der Fnggevsi wohnenden Parteien . Voraussetzung für deren
Aufnahme ist der Nachweis der Armut und Zugehörigkeit zur
katholischen Kirche. Die Stiftung hat also den Charakter ein»
großzügig angelegten Armenquartiers angenommen . UrspruE
lich war sie aber als Arbeiterstadt gedacht gewesen und ays dem
Wunsch«, hervorgegangeu , oen Fuggerschen Angestellten über -
Schwierigkeiten der Wohnungsfrage

Hochwasser.
Sonntag , 11 . Mai : vorinittags 11 . 50, nIchmittags — Uhr.
Montag , 12 . Mai : vormit tags 0 .05 , nachmittaas 0 .40 Uhrh ^ ^ --

Veramtw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche , U
oldenb .-ssUvtef. Angelegenst, u . Aus Stadt ü . Land : Oskar Hun>
WWlqsü Uay -l Kng , Druck ; Paul Hug u, Co., sämtl . m RüsimE'
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Bagenfabrikant 17M . Der Waaenkaflrn u . säen Plan w . Der Koastwogenball,mit « odeSband SS. Der Auto« «b!lmotor .1SM Autmnöh «t»chnU ISM » « « atrier ro.w.v« ANII« ch- n« »e->k WM . D«r « utomo»« . u. LustschistsaM. r 7M . grrschneiden der « atiler-und ziiemenardeitr » WM Da« Polst «« ! U. Dor mod««,, « Tapr »i«rer u. Dekorateur ISM.Sie Prapi , »« Tapete « » u. Deiprateur « ISM . Tapegierer - u . D - korationskuuft 44 . Eins . De-
I« a«»»e» j. rmseeierer ISM . — .
rilume SS. Dao Il

"
> 2K .70. Bigoane - u. Strdichoarnspinnerei
i. Dt« Schlichteret 13,8». Mech. Weberei WM . Die Kunstseide WM «iardoooi - iei

> Auokunftebnch 44. Mod . Lederfabrikaiion SM . Der Derber ILM Herstellung »es lol
Fiirb « , lodMrrn Lete», SM . SedWh« ,dkchnhs«brika4io» L0.

"

^ etdelunst ^Herren » 17M . Lehrbuch der Dchmknschneider- i LlM Die !
Di « gu-Aiirdon

lHerren » 17 .7L . Lehrbuch der Dinuknschneiberei
'
LlM .

' Die KUrschnerkunst MM.i fförMn doc Rauchwaren IS. DI- Kunstseide WLV . Di» Huimacherkunst »M Dt « Buch,druckerkunst ILM . Der Buchbinder 13 . Lehrbuch der Optik ISM . Der Pianotortebau lSM
Die mod. Orgel SM Da « Harmonium S.ÜS. Klavierstimmer! LM . Der Perückenmacher und
Friseur 12. Der prakt. » ondilor WM Große» Bach u. Siißlpeiseubuch IS. Di- Bäckerei
ILS ». Eio- u. kalte Süßspeisen SM Warm » ENßspeisen SM . Mehlspeisen 3.3S . Prei «-
»mmacheduch 4M . Di« Puddiugkiiche 4. Der Handwerker »I» Kaufmann 7M . Der Lohn¬
berechner L. Rechenheiser 4.L». Rechenstab SM , ffachzetchne» W,7S. Buch der Erfindungen LL
Sehrbuch der Reklame SM . Eelbstanmeldung von Patente » S.3S . Loh rauch dor Larr »« lrt-
schast sunecschöpflicheFund - nnd Doldgnlbes iS. Bienenzucht S. Kaninchenzucht 3M . Nutz-u. Eportstestllgeszucht SM . Taubcnzuchi 13. Rosenzucht 7M . Särtnrrbnch iL.tS. Der Sörtner-
berus S.4S . 'Linirästiicher Gemüsebau SM . w .vvv chemisch - iechnischeRezepte zu Handelsaritteluwn Dr . Otto Lange 4SM. Buchheister« Handbuch und Drogistenprari « WM . Dietrichs Pharma»«Sanual 37 .40. Der junge Drogist II,7S. Fachphotogeaphre 13M . Libbhaderphotographie ISM

Mr liefern auch so» , , aador « Buch . Degen Nachnahme direkt zu beziehen Ostxm H-. Sadvarr ch La - , Verlaasbuckbandiuna . lirriill s . k . 14 . Ännenstraße

Sonntag, 11 . Mai
nachm . 4 Uhr:

bei ermätzigten
Preisen r

FWM - M
'

Wer -AölltekUg
Abends 8 Uhr:

DttirmristW
Äeziklilötev-

SsWaü!
Vorverkauf von 11

vis 1 und von 3 Uhr
nachmittags an,

Theaterfernfpr . 27.

Lonntsx , Usit 11 . fVisi 1919 :
»

im dlsikils äss Nsshuursuts

LzfiK
^
! » äAL8SI7

kVnlsnx s llkr . kismsrekslr . kVnkunxr8 Okr.

Die Apotheken
von Wilhelmshaven nnd Rüstringen

- schließen von Montag den 12 . Mai ab

abends V Uhr.
Für den Nachtdienst bleiben wie bis¬
her drei durch Aushang bekannt¬
gegebene Apotheken geössnet . s2209

Der Apotheker -- Verein.

BshirenstMWeir
sind vorrätig . 2202

AM Eggers. MlsMMe ?. Tel . Ml.

CWeW meiü

Al Wer , F«hm.

AWMOM

Sämereien
^ Dual , eingetroffen.

. Vlumrnhatt«,^ Ehavener tztc. SS.

BmihkiAigmp - Wh Aittnp-
kakte» ßr TAhNchkr
find « vLs - sr vsrrStLK.

MlSWLKs .. M .. Mrklr. s«.
«WM . W liillil m mkliM:

Große Posten Btocks (je 50 Blätter ) L 1 .40 Mk.
mehrere Sorten Schreibpapiere , besseres L 5 Bogen
und 5 Kuverts 18 Pf ., zweite Sorte L 10 Pf ., ein
Sillzeng und ein mess . Benzintank , ca . 78 ! saftend.

-u, Mse«>trA« L. 5 k> . » fk-hes M.

WMge

L tretet ein bei dem

MMMa BkimWeiß
Aufgabe : Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung

an den Grenzen unseres Vaterlandes und im Innern, ins¬
besondere in unserer engeren Heimat Braunschweig.

Es werden vorläufig aufgestellt r
3 Jäger-Kompagnien,
1 M. -G .-Kompagnie,
1 leichte M menwerfer -Kompagnie.
1 Zug der Jnfanirrie-Nachrichten-Kompapnie.

Abzeichen : Silberner Eichenkranz mit springendem
Pferd am Kragen , an der Mütze Totenkopf.

Aufstellungsort: Braunschwekg.
Bedingungen : Unbedingte Unterordnung unter die

Befehle der Offiziere und Unteroffiziere , Anerkennung der
Militärstrafgesetze , der Disziplinarstrafordnung und der
Knegsgesetze.

Vorläufig werden nur ausgebildete Mannschaften an¬
genommen (für Aufnahme unausgebildeter Freiwilliger er¬
folgt später ein neuer Aufruf ).

Bei Anmeldung Militärpapiere und Uniform , falls
vorhanden , auch Ausrüstung mitbringen.

Mobile Löhnung , freie Unterkunft , freie Verpflegung,
Ausrüstung , Familienunterstühung geht weitex bzw . kann
nach den Gesetzen bewilligt werden.

Es wollen sich melden : , Offiziere , Sanitätsoffiziere,
aktive Komp . - Feldwebel und Unteroffiziere . Als Kompagnie¬
führer werden nur Hauptleute genommen.

Dann : Jäger, Infanteristen, M.-G .-Schützen , Artille¬
risten, leichte Minenwerfer , Musiker (Hoboisten ), Spielleute,
Schneider und Schuhmacher , Schreiber . Köche, Fernsprecher,
Blinker , Brieftaubenwärter , Fahrer , Sanitätsunteroffiziere,
Maschinenschreiber, Waffenmeisterpersonal , einige Kavalle¬
risten , (Vferdepfleger und Friseure).

Meldung in

Braunschweig , Fallerslebertor -Kaserne.
Moldenhauer,

Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für den Zentralrat : Der kommandierende General:
Schaper . Schmidt « . Knobelsdorf.

Meine Anzeigen
werden außer in unserer Haupterpcdition
Peterstraße 76 auch in der Filiale Ulmen¬
straße 24 sowie bei den Annahmestellen
W . Römer , Papierhandlung , Gökerstraße
87 , Ed . Dittmann , Buchhandlung , Werst-
straße 17 bis S Uhr vorm , angenommen.

Grsszev LsrfoSg ü!

M

WÜHL ! kiietok SM « !
tVleinsrverte » Luväseliatt rur ZekWjken

Kenntnis , äass iol» äen liocbkeinen roten

kiel - Melber
velciier sicli äurcli ganr besonders üartkeit
unä Lüssiglceit susreiclinet , in äiessm ^akrs
äer lurinn

U M. KöllSsSts. 83
LUin Verlrauk überleben Iiabe.

Das wir ent ^e^enAebrnLbts ^ oblvollen
bitte lob nueb rliesew Oesebält Lu übertragen.

2251) ki. 4»n »„ n, Lrakivtisttt.

<KenrLLs < pft <rnzeir
alle Sorten in kräftiger Ware , ferner

pbuZ » xorrsnä für Grabschmuck . Nach Mitte Mai
sämtliche Balkon - und Beetblurnen . sowie Tomate»
Tabakpfianzen empfiehlt (2193
Gärtner P - ub - , Lnh . 2 » s. LansM :. Scharreihe 18.

FkkilMW
Feemehr
dtüsteingen

Bezirk I
( Bant)

Dienstä «,deu IS.Mai,
abends 7 '/ » Uhr:

Die Sicherheitswache
hat sich beim Spritzen¬
haus « einzufinden.

Das Kommaudo.
Köster.

WMWlrMe
RkWIlMktki

Bockhoxn u . Umgegenh.

Sonntag , de« 11 . Mai,
abends 7 Uhr:

WM - iMMW
im Hotel Hornbüssel.

Herr Kaper (Landtags¬
abgeordneter ) wird da¬
selbst einen Bvrtrag Hel¬
ten über die Landesver¬
fassung.

Tagesordnung wird
dort bekannt gegeben.

Ortsverwaltung Rüstringen -Wilhelmshaven.

Dienstag den 13. Mai , abends V.3« Uhr
im Lokal Rote Mühle , Bismarckstr . :

Mtglieder -Versammlung.
— Tagesordnung : —

1 . Aufnahmen . ,
2 . Bericht der Ortsverwaltung.
3 . Bericht der Wahlkommission.
4 . Kartellbericht.
5 . Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erfor¬
derlich . Ohne Buch oder Karte kein Zutritt . (2200

_ i Der Vorstand.

MtWAttbMkkMsltt
Dienstag den 18 . Mai 1S18

abends 7 . 30 Uhr:

Mitglieder - Versammlung
. im Edelweiß , Börsenstraße.

Da sehr wichtige Tagesordnung , ist vollzähliges
Erscheinen unbedingt erforderlich . 2203

Der Borstand.

Wilhelmshaven -Rüstringen (e. B .) . 2249

Mittwoch den 1s . Mai , abends 8 Uhr.
— im Werftspeisehause : —

Monatr - Versammlung.
Bor trag : Meine Erfahrungen

über die Behandlung der
Verwundeten im Felde.

Um zahlreichen Besuch bittet . Der Vorstand.

Verein ehem . 91er.
Dienstag , den 13 . Mai ISIS , abends 8 Uhr,

Im Beretnslokal Deckers Mühlenhof r

Versammlung
Nmereill Wringen

e. G . m. b. H.

Sie Auszahlung -er Vivi-en-e
und Geschäftsanteile

erfolgt in der Zeit vom 18 . bis 28 . Mai ISIS,
während den Kassenstunden von vormittags I I Uhr
bis nachmittags 4 Uhr . Das Kontobuch nebst
Mitgliedskarte ist vorzulegen . Wir bitten die Mit¬
glieder , in dieser Zeit das Geld abzuhoien.
2205 ^ Der Vorstand.

Znr kkWen Auktion
erbitte Anmeldungen bis spätestens

rUsntas inlttas

A Hadeler , Auktion.
Peterstraße Vv» (2208) Telefon 486.

s2 1580 ) Soeben erschien neu in 250 . Auflage

H ^ iene äer Lüe
AerMcher Führer für Braut - und Eheleute
von Frauenarzt Or . msä .Zikel , Charlottenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche EhetauglichUit und Untauglichkeit . Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten , usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw . Krankheiten in der Ehe
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten . Bor.
beugung und Ansteckungsschütz . Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl.
Gefühlskälte . Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren
späten Heiratens für die Frau . Hysterische Anfälle rc.

Bezug gegen . Einsendung von Mk . 2 .— oder Nach¬
nahme durch Medizin . s7721

Verlag vr . Schweizer , « bt . S18 , Berlin st >v 87." "
7 -KkM.

Rasche Hilfe — doppelte Hilfe ! >

Harnriihrenleide » , frischer tu veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör . ,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , Mnnnesschwäche,
sofortige Hilfe , lieber jeöes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten frsiwill . Dankschreiben
E êbeilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Maicken für Porto in verschl . Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialargt Dr . med . Dam man,
Berlin 223 , P »rtsdamer Str . 123 8 . Sprechstunden:
S— 10 , 3— 4 Uhr . genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich , -damit die richtige . Broschüre gesandt
werden kann . (2 ) (6206

Durchaus gewaudie

SteuMlWW
M NkljHillelljltzreiberi«
an seibständ . Arbeiten gewohnt , als Privatsekretäpin
gesucht . Persönliche Vorstellung nach Rücksprache
auf Arbeitsnachweis . (2214

N « ichsve »A »er <uttKkEt.
Zweigstelle Oldenburg und Ostfriesland.



zwecks Erweiterungsbaues meines
Putzgeschäftes habe einen Posten

Dem gsebrtsn Lublikum von 'Mlbelmsbavsa -Lüstriiigen rur
Kenntnisasbme , ckaÜ ick ckasvon Herrn X/VIkb LLNIM ? gekübrts

8

zum Teil aus vorigem Sommer
billig abzugeben.

r Ms SteWßl.
Ulnienstratze 22. s2218

U. WrsWeii
» V 1 . Preis 100 Mk . "WM 2301

WM heilte In Heinz MMÄ.
Hierzu ladet freundlichst ein H. . SVeiuv

kurq ^ emnate.
8 « » i » 1» x cken 1L . M « i:

vu briirhtr 8uÄi4»rÄ»
llSlttnrovI « ck« n 1 » . !« » i:

^ t mit lieber
rssebunAsu . — Anfang 8 .30 Dbr , Lücke ? ?

Jede » Mittwoch Sonntag r

AHmzeVt.
Es ladet freundlichst ein AlerL « » N » ju

M

N
vQS vorLÜZULks

I 'rl . Doll ^ Dudr , Loudrstts

OssoA ^ v . Drs § , Oarri sriäustt

Hotel neuen Hau8e

SM 1 Aiai ck, ck. Icäuklicb erworben babe.

Das Herrn Lentrup in so reiebem kckaüs erwiesene Vlkobi-
wollen bitte icb sucb suk mick übertragen ru wollen , 6uts
Lpsiseo , Oetrsnlrs sowie Lsckienunß rugssiobsrt . (2144

Koobscbtrmgsvoll

Xarl Lravr.

P
Will ) . Hansen r ° : Rnftringe » .

Karlstraße Nr . 6 . (1705 ) Fernsprecher 1437.

Empfehle

pßiMsIkl rsMissses
Original -Füllung

LiesekNg Wz Lsskjmns BMe-LimittlkSk«
Spezislilst : SrWMeMUrse . Sma -Sekt
hergestellt aus den Blättern des brasilian . Tees.

Pvsber » <r . rVm « felz zrr Dietzrfte <r

^ tL t̂« 0 >Ml » IN>W> « i!-IiWNW7IIiWIN i ! ilWÄWK « ^

AWügungr - ? M
WLNr « 1r » » L » r» v6»

- — Haltestelle cksr elektrischen 8trssssnbsbn . '

ZeemsnMam.
klZffiML Sill 8mU , l!ßn I ! . M i M!

LZLs V ' ^ LLN 't Lrn LGVVbLrn
svvle « » rM8se11L » liirt » « ck » meriL . L » n » eI »» « iL » 1.

17 7
MLNVOsLNorn 7 7 7

l.Wpes W88S8 6Ilisk8iM u . g. : : Vsskguf8, - 8M88-
. — link! 8piölbtil !öii.

Zn AnWrnnz!
Ein Teil der Einwohnerschaft kann sich noch immer

nicht die Ursachen und Hemmnisse des Streiks im Schnei¬
dergewerbe erklären , deshalb wollen wir nochmals den
Sachverhalt Mitteilen:

Die Vorstände der Schneidergehilfen - Verbände v i
ganz Deutschland haben sich mit den Vorständen s
Acheitgebsr - Verbandes von gm «z Deutschland Ende M °

z
dieses Jahres in Jena dem Schiedsspruch unparteiisK ^ r
Richter unterworfen und die Löhne unter genauer Berück-

- sichtigung der heutigen Verhältnisse neu geregelt .
'

Während nun die Gehilfenschaft zauz Dentschlckad
'
»

in den vielen hundert Städten und Ortschaften ( mit nur
drei Ausnahmen ) diese Löhne angenommen hat , haben die
hiesigen Gehilfen dieselben abgelehnt und sind nach Über¬
reichung ihrer exorbitanten Neuforderungen kurzerhand in
den Ausstand getreten . Die Forderungen der Gehilfen sind
zweierlei ; zunächst fordern sie den Lohn des Hefigen Be-
kleidungsamtes , weiter aber noch die Abschaffung der Stück-
bzw . Akkordlöhne . Das bedeutet aber nichts weniger als
außer den hohen Löhnen noch die Herabminderung der
Leistung . Irgendwelche Garantien , inj einer bestimmten
Zeit etwas Bestimmtes zu leisten , wird natürlich nicht zu¬
gesichert . Wenn der Geschäftsmann oder Meister in Zu¬
kunft einen Anzug verkauft , kann er den Preis erst nach
Fertigstellung angeben , weil er vorher nicht wissen kä . >n,
wieviel Zeit der Gehilfe zur Fertigstellung braucht , also

. wieviel Arbeitslohn er kostet . Für solche Zustände danken
wir , insbesondere für unsere Kundschaft . Wenn einige
Kleinmeister inzwischen bewilligt haben unt ^r der Begrün¬
dung , das ; die Kundschaft ja doch alles bezahle » müsse,
so danken mir ebenfalls für eine solche Auffassung , die wir
uns nicht zu eigen machen wollen.

Die Zustände auf den Bekleidungsämtern kü Nen für
uns nicht maßgebend sein ; denn lange kann es ^ t nicht
so weiter gehen . Eine solche Lohnpolitik hat ihre Grenzen
und reizt uns nicht zur Nachahmung . . »

Wir verschließen unsere Werkstätten nicht den Arbeits¬
willigen , die doch hier in Wilhelmshaven für denselben Lohn
arbeiten können , als wie die Gehilfen in Fliel , Berlin und
den anderen Großstädten . Wir verschließen uns nur maß¬
losen Forderungen . Deshalb appellieren wir an den Ge¬
rechtigkeitssinn der hiesigen Einwohnerschaft , welche solche
Forderungen nicht unterstützen wird.

Wenn sich unter diesen Umständen
'
ck>ie Fertigstellung

der Aufträge nur langsam vollzieht , weil auswärtige Ge¬
schäftsfreunde aus Solidarität heraus , uns bereitwilligst
unterstützen wollen , so bitten wir aus diesem Grunde
um Nachsicht.

l! . ßsniseki , 6 . Mlinx L Mns , I . » . 8siM , voligni
L 6o. , gattreli L v . ü. ölilis, !( . Kinn» , LMM M-
Vmin, k. kxk. V !il. Hilmim »vkisin , 6 . Krim,
NlM KsiÄM, 0 . KM , klyil KM , tj . Wslis, 1 . kiob-
leetri, 8eIirM«I , II) . Itiöl, 1 . Mike , 6 . ?«8sel, 6 . Veiles,
8i . iMsen , liem. KM , Kein . KM, k . Minimer,
1 . kiek, il . IlillNiL, 6 . leimen, A . Kaufmenli , k . 8elri-
§es-8»kst«, K . IIiiM8, 6edl . Itiolin , v . 8o«LSs, v . Is ^ en,

k . Iliellen , Kmiz« , K . keumim, k. velisn.

Um gütigen .Zuspruch hittsa
ÄehMShUger Heim Lür äis vislsv ^ .uk-

insrksamlcsitsil rar

vt « V » t « r » vlk » »« r.
Störtebecker - und Edo - Wi -mken - Straße.

? ? ? ? ? Ooq .
usUu ? ? ? ? ?

8 677 ^ 0116
.lecleri LonntaZ:

6ro88er 8Ll11.

M tt » WM " UMSM
Ritiwoek , äen 14 . Mai , sbsnäs 8 Ukr:

l^vtriss Konrsri ä « 8 pkünomsnLtsn Lsigsnkünsilsrs

üsci ögn Kmlljerlri!
unter NitwirlluvZ ä »s stäcktisebsn xbildarinonisebsn Oroksstvrs
unter LsituoZ ckss Herrn Obsrinusilrrnsistsre ILlvdArck Ittatlrv

Liutrittskartsn im Vorverkauf bei Nsbr . LackswiZs. s2213

H Ls Ir

I 1923

Nd 'V

Ls Ia6et krermäliclist sm

1923 Orislav RuZolxd.

L«Me « I«» NlittizitiAk!
Wochenkarte : Mittag 7 Mk.
Wochenkarte : Abend 4 Mk.

Sek « « » « Leege ( WWi RMW ) .
Wkerstr . 23. WsichshsL Göksrftr . 23.

KMTWÜK8S
Lclce klsmsrolc - u . Kieler Str.

Lonnlax . <Ien 11. Msi 1919:

Oroüs ^ ariLiLiuslic

Nlttveli , «Sen 14 . M « i I9t9:

OZ
'

oZsr '
VSEK § bM-

I Inssrm werten Lrsunck
unck ^ rbeitslrollsKSn

k̂ rit ? Xsaxe unck Lrau
2U ikrsr am 11 . ä . N.
stattünäenäeu 8 i 1 bs
Hook ^ sit äie bsr ^I.
Ellüolrwünsebs . (2187
Die kssmte » ii . Msrbkitsr

in (ier Vi «iwkkitmitzäk.

Trs « erkar1en
liefert Paul Hug L Co.

Ve ^ LeSte
mein Geschäft v . Roonstr . 38 nach

V - SMervekstV.

2l82s Drechslermeister.

_ k _ __

^ oüesanxei ^ s.
ä .Usn Lrsunäsn unck Lslranntsn

kisräurok ckis trauriZs NittsilunZ,
äass mein treuer unck braver 8obn,
unser lieber Lruäsr , LobwaKsr , Onkel

unck LräutiZam , cksrLokiosssr

Aiideim ßerdert
am 6 . Llai 1919 , äurob LnKlüobsfall
fern von cksr trauten Heimat aus äsm
I -sbsn Assobiscksn ist . (2285

Ule unsere IVünsobs unck stoks
RoKnunKsn nimmt er mit ins Krad,

lm Namen cksr Hinterbliebenen
N . « srbsrt.
^ .nns Kelürvebsr als Lraut.

Dis LssrckiLnnK tmckst am blon-
ta/z , clsn 12 . ck. Hl ., naobm 2 I7dr , vom
wsrktkranbsnbauss aus statt.

saZsn ksrrliebsn Vanlr

iük. !sp8 Ml! Irsl!
3244 ( AüIIsrstr . 11.
WMMWMSUMMMWSSS

Lür ckis uns 2U unserer

Lttbsr -koekxeit
erwiesenen Lukmsrlr-
sambeitsn saxen vir
»ul ckisssm IVsKe allen
uns . autriobtiKstsn Danlr
2S42 ( 0 . psüu . pr » u.

Danksagung^
Für die große und herz¬

liche Teilnahine , sowie
für die reichen Kranz¬
spenden , ebenso dem Herrn
Pastor Ahrens für die
trostreichen Worte beim
Htnscheiden meines lieben
Mannes , sowie den Herren
Vorgesetzten und Arbeits¬
kollegen sogen herzlichen
Dank . s2206

AMAMMv . ZWM
nebst Kindern und

Angehörigen."
Danksagung.
Für die überaus reiche

Teilnahme bei dem schwe'
ren Verluste meinerlieben
Frau , unsrer guten M >"

.
ree

sagen wir allen denen , u

uns so k «u zrkrEeNecha"
den , auf dresem Mg

unfern herzlichsten DM l'

D .
'

WÄMe « nebst Kinds » .

»



SS. Jahrgang . Sonntag,Rr . 1VS. den Mai L919 .

MM LiMWtztMMW.
ES folgt die Vernehmung des Oberleutnants Vogel über

tzie Lötung Rosa Luxemburgs . Vorsitzender: Angeklagter,
ich möchte gerade Sie in ganz besonderer Weise erlmahnen , uns
hier die Wahrheit zu sagen . Sie wissen selbst, daß das Be¬
lastungsmaterial gegen Sie besonders schwer ist.

'
Zwei Zeugen

wolle' gesehen haben , daß Sie den fraglichen
'
Schutz auf Frau

Rosa ''.Luxemburg abgegeben haben . Ich möchte Ihnen ncche-
legen, >>. , nn Sie die Tat begangen haben , hier Ihr Gewissen zuerleichJ '.n und die . Verantwortung für das , was Sie getan
haben , lach zu übernehmen. Ich frage Sie jetzt : Bekennen Sie
sich schu.oig?

Angeklagter Oberleutnant Vogel: Nein ! Ich bestreite jedeSchuld Vors . : Erzählen Sie den Hergang . Auge -kl . : Ichkam ar . ; -,nsm Mend aus Dahlem nach dem Eden -Hotel , wo ichden «Brfehk - bekam, Frau -Luxemburg nach Moabit zu bringen.E» wurde mir ausdrücklich gesagt , ich solle sehr vorsichtig seinund Frau Luxemburg möglichst ungesehen abtransportieren , dadie Wut unter den Soldaten und auch unter der Bevölkerunggroh sei . — Der Angeklagte schildert ausführlich , welche Maß¬nahmen er getroffen hatte , um Frau Luxemburg ungesehen von:
Publikum im Auto sortzuschafsen . Es ergab sich , daß es nichtmöglich war , denn in demselben Augenblick, wo ein Auto voreinem Nebenausgang hielt , strömte die Menschenmenge dorthin.Ich habe deshalb , so erzählt der Angeklagte weiter , das Publikumdüpieren wollen und vor dem Ausgänge mit lauter Stimme be¬kannt gemacht, daß Frau Luxemburg durch einen Nebenausgangbereits abtransportiert worden , sei. Ich fuhr davon und dieMenge verlies sich . An der Kirche kehrte ich um und holte FrauLuxemburg nun vom Hotel ab . Als ich heraustrat , - war der
Wagen wieder von einer aufgeregten Menschenmenge umgeben.Frau Luxemburg erhielt sofort , che ich es verhindern konnte,von einöA Soldaten mit Stahlhelm zwei Kokbenschläge aus den
Kops , so daß sie wie leblos zu Boden stürzte . Ich hpb sie mitanderen auf und trug sie zum Wagen ; ich selbst setzte mich alsLetzter neben den Führersitz »und wir sichren ab . Als das- Autolangsam durch die zurücktretende Menge fuhr , sagte ich demFahrer , er solle nicht den direkten Weg nach Moabit nehmen.In damsellben Augenblick siel aus der Menge ein Schutz. Ob eruns galt oder Frau Luxemburg , wußte ich nicht, es war alles
furchtbar aufgeregt , wir fuhren schleunigst ab . Wir bogen vorder Cornelia ücke in das Lützowufer ab, wo wir von - Postenzweimal cmgel ton wurden . Als wir neben uns das Wasser desKanals sahen , auchte irgendwo und irgendwie bei uns allender Gedan . « aus , die Leiche ins Wasser zuw e .Lse 'N , -tu wir alle sahen , daß Frau Luxemburg tot war.W :r hatten die eiche gerade ins ' GraS gelegt, als eine mit Ma¬
schinengewehren bewaffnete Patrouille sich uns/näherte . Ichrief : „ Nicht schießen ! " Der führende Offizier kam näher undverlangte uäse -re Ausweise . Als ich ihm sagte : Wir haben die
Leiche der Mosa Luxemburg , rief er : Gott sei Dank ! — Vors . :Sie haben früher gesagt , das „Gott sei Dank " wäre auf die
Aeußerung „Wir haben die Rosa Lnxe -ntburg " gefallen . — An¬
geklagter :, Ich glaube , ich habe von „Leiche" gesprochen.Wir warfen, da ich sah , daß der Frau Luxemburg derSchädel eingeschlagen war , die Leiche ins Wasser, da ichin meiner furchtbaren Erregung gar nicht wußte , was ich mit der
Leiche ansangen sollte . Ich wollte auf keinen Fall die Ditusionin Mißkredit bringen , nachdem ich beim Abtransport alles getanhatte, um das Leben der Frau Luxemburg zu erhalten , indem
ich nicht nur weitere Schläge » -rhütet , sondern auch versucht habe,das Publikum irre zu führen , und eine Scheinfahrt unternom¬
men habe . DeshaW erzählte ich später wachrheitswidrig,
daß unser Wogen von Zivilisten angehalten uäd die Leiche

' uns
entrissen worden sei, da wir uns/der Uebermacht nicht hättenerwehren können.

Vertreter der Anklage , KriegSgerichtsrat Jörns: Me kommtes aber , daß der Angeklagte dieses Märchen noch- aufrecht er¬halten hat , als zwei Augenzeugen , die Leutnants Jansen und
Röpke , den wahren Sachverhalt geschildert hatten ? — Ange¬klagter: Ich habe die Erzählung so lange es nur irgend mög¬lich war , aufrecht zu erhalten versucht, und. ehe ich die Wahrheitsagte , den Herrn Untersuchungsrichter gefragt , ob der DivisionSchaden entstehen könnte.

Hauptmann Weller spricht sein Erstaunen darüber aus,daß er hier wegen Begünstigung angeklagt worden sei. Eshandelte sich siir ihn nur um die Beseitigung einer Leiche, ohnedaß ihm ein Verbrechen bekannt war . Auf den Vorhalt des An¬
klagevertreters , daß er doch aus der Zeitung dies und jenes er¬

fahren Iha-Ven werde , erwidert der Angeklagte unter großer
Heiterkeit : „er lese grundsätzlich keine Zeitung " .

Während einer kurzen Pause stürzt - sich der Angeklagte
Runge auf seinen im Zuschauerraum befindlichen Bruder , dem
er wiederholt zuvust : Du alter Zuchthäusler , Spartakist , ich
bringe dich um ! Der laut schreiende, aufgeregte Angeklagtekann nur durch entschiedenes Eingreifen der Wachmannschaftenvon Gewalttätigkeiten abgehalten werden . Als N .- A . Grünspach
hiervon dem Vorsitzenden Mitteilung macht, ruft der Angeklagte

^wiederholt mit zornbebender Stimme : „Dieser Zuchthansbrnderund Strolch ! Kommt er morgen wieder in den Saal , ist für
mich die Verhandlung sofort abgebrochen und er ist eine Leiche."Der Vorfall wird -protokolliert.

Dem Angeklagten Vogel wird die Frage vorgelegt , ob in
dem Auto, in dem Rosa Luxemburg befördert wurde , noch andere
Offiziere gesessen haben . Der Vorsitzende mahnt ihn dringend,
nicht etwa irgendeinen Kameraden decken zu wollen . Es gebevor Gericht nur die Wahrheit und nur die Bekundung dieserkönne einem ' Angeklagten von Nutzen sein . — Der Angeklagte
Vogel erklärt , daß er auf die Frage die Aussage verweigere.- '

Geh . Medizinalrat Dr . Straßmann gibt ein längeres Gut¬
achten über die Ergebnisseder Leichenschau und der
Obduktion der Leiche Liebknechts. Danach ist Liebknecht vondrei Schüssen getroffen ; ein Geschoß hat den -Schädel durchge¬
schlagen. Es ist auf der linken Seite in der Gegend des Ohres
eingedrüngem und an der Stirn wieder ausgetreten . . Die . Ein¬
schußstellen der beiden anderen Schußverletzunegen liegen im
Rücken in Höhe der Verbindungslinie der SchulteMattgräte , die
eine in der Mittellinie des Rückens, die andere rechts und höherdavon . Merkmale des Nahschusses, wo neben der Geschoß¬
wirkung auch Wirkungen der Ladung erkennbar sind, fehlen so¬
wohl an den Bekleidungsstücken wie an dem Körper des Er¬
schossenem- -Auf die Hirn - und Schädslverletzungen ist der Tod
zurückzmsuhren. Tuch der Befund der beiden Schüsse in den
Rumpf spricht dafür , daß sie am Rücken eingetreten und vorn
ansgetreten sind/ Die Schüsse sind in schräger Richtung von
links nach rechts gefallen . Bezüglich -der Entfernung , aus wel¬
cher die Schüsse abgegeben worden , lasse sich nur sagen, daß aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht näher , als aus 25 Zentimeter Ent¬
fernung geschossenwurde.
. Geheimer Rat Professor Dr . Bier schloß sich diesem Gut¬
achten durchaus an , ebenso Gerichtsarzt Dr . Marx.

Der Schietzsachverständige Max Barelia bekundet , daßvom Standpunkt der Schießtechnik aus zu sagen ist, daß mit dendrei Schutzve'rletzungen die Angaben der Angeklagten zu verein¬baren sind, wonach siö in einer Entfernung von 5 bis 10 Metern
geschossen , -als Liebknecht mach der linken Seite des Weges hin¬überlief.

M Mim» NeMkWkmWeder.
Die vierte Mitglieder -Million haben die der Generalkommis¬sion angesch-Wenen Zentralverbände Ende April überschritten.Am Ende des dritten Quartals 1918 zählten die deutschen Ge- '

werkschcrften 1415 452 Mitglieder . Bis Jahresschluß erreichtensie etwa 2 Millionen , Ende Januar 2 )4 Millionen , Ende Fe¬bruar 3 Millionen und seitdem habe: , sie ihre Reihen wieder um
1 Million verstärkt . Wenn diê Entwicklung im gleichen Tempo
so weltergeht , so wird der Deutsche Gswerischaftsbund , dessenSatzungen auf dem Ende Juni in Nürnberg stattsindenden Ge¬
werkschaftskongreß beschlossen werden sollen, wahrscheinlich seine
Wirksamkeit mit einer Gefamtinitglisderzcchl von 5 Millionen be¬
ginnen können.

Bon den 50 Gewerkschaften zählt der Deutsche Metallarbeiter-Verband allein 1006 893 Mitglieder , während 10 Verbände zwi-100 000 bis 400 000 Mitglieder aufweisen ( Fabrikarbeiter 400 000,
Transportarbeiter 272 000, Bauarbeiter 2 ?0 000, Eisenbahner250 000, Holzarbeiter 222 043, Textilarbeiter 210 069, Bergirbeiter200 000, Gemeindearbeiter 166156 , Landarbeiter 150000 und
Handlungsgehilfen 135 000) . -Seit der Vorkriegszeit haben die
Gewerkschaften um 1,5 -Millionen Mitglieder zugenommen . Von
dieser Zunahme entfallen -allein 88 -Prozent ( 1,3 Million ) auf dieVerbände der Metallarbeiter , Fabrikarbeiter , Landarbeiter , Ge-mcindsarbeiter , Handlungsgehilfen , Bergarbeiter , Textilarbeiter,
Transportarbeiter , Schneider , Holzarbeiter und Schuhmacher ; -da¬
zu kommt der neue Verband der Eisenbahner mit 250 000 Mit¬
gliedern . Dagegen sind die baugew -erblichsn Verbände mit etwa130 000. Mitgliedern gegenüber der Vorkriegszeit im Rückstand
geblieben, weil das Paugewerbe noch völlig daniederliegt . Doch

können sich nach Wiederaufnahme der B-auarbeit ganz erhebliche
Verschiebungen ergeben.

Der starke Mitglisdevcmdrcmg- stellt natürlich an die Gewerk¬
schaftsfunktionäre ganz außerordentliche - Ansprüche. In -man¬
chen Verbünden reicht die Zahl der besoldeten Kräfte nicht aus,
um den Anforderungen nach Verw .a -ltungsarbeit und Tarisab-
schlüss -en zu genügen . Um so wahnwitziger ist das Treiben eines
Teils der der Unabhängigen -Sozialdemokratie und den Kom¬
munisten nahestehenden Gewerkschaftsmitglieder , die die alten,
erfahrenen Gawerkschaftsange -stellten kündigen und maßregeln,weil ihnen ihre politische Gesinnung nicht gefällt . Keine Organi¬
sation kann jetzt ihre Kräfte Entbehren . Dis Arbeiterschaft hat
selbst den -empfindlichsten Nachteil davon, wenn sie dieser Maß-
vegelungspraxis noch länger ruhig zusieht.

Ssziales.
Opfer des Krieges . Die Studiengesellschaft für soziale Folgendes Krieges in Kopenhagen veröffentlicht -eine Uebersicht über den

Stand der Bevölkerung Deutschlands . Danach wurden im Jahre1913 in Deutschland lebend geboven 1 839 000 Menschen, im Fahre1918 nur noch 945 000. In 51 Kriegsmonaten betrug der Geburten¬
rückgang rund 3,5 Millionen . Im Jahre 1913 starben in Deutsch¬land 728 000 Menschen, die älter als ein Jahr waren ; im Jahre1918 (einschließlichder Kriegsteilnehmer ) 1490 000. Die Zunahme
dieser Sterblichkeit betrug in diesem Jahre 105 Proz . Bis zumJahve 1913 vermehrte sich die Bevölkerung Deutschlands seit
langer Zeit um jährlich rund 800 000 Menschen. Im Jahre 1913
betrug der Geburtenüberschuß 834 OM; im Jahre 1918 der Ueker-
schuß der Sterbefälle 885 000. Der Gesamtmenschenverlust in
4 )4 Kriogsjahven im Deutschen Reiche stellt sich dar in einer Zu¬
nahme der Gestorbenen von 2,1 Millionen , in einer Abnahme der
Geburten von 3,5 Millionen ; das -ergibt einen Gesamtverlust von5 .6 Millionen Menschen. Unter den Gestorbenen , die älter als
-ein Jahr waren , befinden sich einschließlich der „ Vermißten " etwa
1.6 Millioneil Kriegsg -efallene . Durch die letzteren ist der Arbeits¬
wert der deutschen Volkswirtschaft von 8 Proz . der Bevölkerung,von 16 Prog . der Männer verloren -gegangen , und zwar trifft dieserTeil gerade die . leistungsfähigsten «Schichten unserer Bevölkerung.
Nach den Berichten der Vereinigten ärztlichen Gesellschaft in
Berlin sollen in Deutschland ' in den Kriegsjahren infolge Unter¬
ernährung insgesamt 763 OM Menschen gestoben sein, davon360 MO im Jahre 1917 und 294 OM im Jahre 1918. Der Stand
der Bevölkerung vor dem Kriege betrug 67,8 Millionen ; darunter
33,5 männlich , 84,8 weiblich . - Bei normaler Entwicklung wäre derBe Volke i'ungs stand bis jetzt gestiegen auf ca. 71 Millionen . In
Wirklichkeit beträgt er nur lisch 65,1 Millionen . Das Verhältnisder Geschlechter aber hat sich verschoben auf 31,2 Millionen männ¬
liche, 33,9 iveibliche Personen . — Die Zahl der wehrpflichtigen
Deutschen, d . h . der Männer von 17 bis 45 Jahren , betrug um die
Miste des Jahres 1914 13,6 -Millionen . Bis Mitte 1618 waren
etwa 80 Proz . aller Wehrpflichtigen öingszogßn.

MMMMiMe AlWlMlAltk».
Die Organisation der Landarbeiter.

Wir berichteten schon einmal (in voriger Woche) an «dieserStelle über die Organisation dev Landarbeiter und Dienstboten,
welche in so -erfreulicher Weise einsetzte und immer weitere Kreise
zieht . In allen Gegenden «des Landes , sowie auch im Süden
Oldenburgs , wo man - derartige Maßnahmen seitens der HerxenLandwirte gerade nicht begrüßt , ist man überzeugt von der Not¬
wendigkeit der Sache und bsantvagt , Anschluß an den DeutschenLan -darbeitevverbcmd . Es sind daher im Süden bereits auch schon
zwei Ortsgruppen entstanden . Der Arbeiterschaft und den' Dienst¬boten auf dem Lande , muß es allmählich einmal zur Erkenntnis
-gelangen , daß ohne Organisation nichts für sie getan werden
kann . Also : schließt die -Reihen ! . ,

Daß bei all diesen in letzter Zeit getroffenen Maßnahinen
natürlich die Herren Landwirte dem Treiben ihrer Untergebenen
entgegenwirken , liegt loar auf der Hand . So klagt man uns aus
Morriem : Dort werden unsere Verbandskollegen als Sparta¬
kisten bezeichnet, man will keine organisierte Dienstboten ins Haus
nehmen, Arbeiter , welche von den Bauern Land gemietet haben,
sind der Meinung , sich nicht organisieren zu dürfen , wÄl dann der
Bauer ihnen e-vent . das Land kündigt . Solche Fälle -wären noch
mehrere . anzuführenZ

Aizrder- des Volkes.
Roman von AIfred Bock.

5) - (Nachdruckverboten .)
Dir Erinnerung zauberte Rosen ans ihre Wangen , in ihren

lluAvn schimmerte eS feucht. Herr Schollas küßte ihr gerührt«ie Hand . «Sie erwachte wie aus einem schönen Traum und fuhr
ftch mit der Hand Mer die Stirn . Guter Gott , wo sie mit ihrenGedanken gewesen sei? Wovon man denn gesprochen habe?v« richtig, von der Lene Launsbach ! Je ' nun , wenn 's demHerrn Schollas so schrecklich sei, mit dem Mädchen aüfs Standes¬amt zu gehen , so müsse er versuchen, sie abzufiäden . Der« chollas lächelte sauersüß . Zlbsinden, ganz gut ! Aber woher°as Geld denn nehmen bei lumpigen achtzig Mark Monats¬
gehalt ? Die Stadlern meinte , darüber solle er sich nicht den," °ps zerbrechen . Wenn das Mädchen wolle — woran nicht zuKveifeln —, das Geld werde sich beschaffen lassen. Dabei glittenMe Micke wcchlwollend über ihn hin . — Indes die Len -e schweraarniederla-g, schlang sich das . Band zwischen dem Schreiber und
ffr Witfrau fester . Sie gewährte ihm Einblick in ihve Ver-?sagenslagtz und holte sich wohl auch Rats bei ihm . Herr
^Gallas gewahrte , daß «das Haus einen hübschen Mietzins»rächte , und «kalkulierte , wenn er hier unterschlü -pfe, habe er
^ aenslang ausgesorgt . Vielleicht, daß man dann den Notar-MbiHer gang an den Nagel hänge , ein paar Versicherungenübernehme und als freier Mann ' umherstolzi -ere . Manchmal
I " ar beschlichen ihn bange Gedanken , weil der Leumund der»mu ein schlechter war , allein — beschwichtigte er sich — das»Ues lag tzgch moh-l hinter -ihr . Und dann , wie großartig stand er
^ -da, wenn er so hinwerfen konnte : ,Jch verdamme dichlcht, gehe hin uM sündige nicht mehr ! ' Und seine Freundschaft(sandelte sich in Liebe. Die Stadlern aber , fest entschlossen, mityrer Vergangenheit zu brechen, öffnete ihm ihre Arme weit . —
i

^ ben hatte es Mittag geläutet , als Lene in die Kaplansgasse
- -"M - Das Haus der Stadlern war schnell gesunden . -Sie
ssM " , durch den -dunklen Flur zu ebener Erde . Rechtekstrts
nu Lichtstrahl aus halbgeöffneter Tür . Da klopfte sie aus» m Gluck an . Drin rief eine kräftige Stimme:

.Herein ! "
A . , Dle Lene überkam ein Zittern , das Herz schlug ihr bis züm
Är-s, Ä? °us. Sie trat ein . Die Stadlern war gerade dabei,

SU decken , und säh von dem halb ausgebreiteten-° «ßen Linnvnkuch aus."Et was kann ich dienert ? " fragte sie,
jkit wollt ' einmal mit Ihnen sprechen," antworteke LeneMuerMr Stimme und wandte sich uxn, die Tür zu schließen..

Die Stadlern richtete sich auf und erwog, was das zu be¬
deuten habe . Nur stät , das würde sich finden . Höflich bot sieder Fremden einen Stuhl.

„Ich danke," lehnte diese ab, „ ich kann stehen .
"

Die Stadlern sah sie schärfer an.
„Wer sind Sie dann ? "
Das Mädchen hielt ihren Blick aus.
„Die Lene Launsbach, " entgegnete sie und lockerte ein wenigihr Umschlagtuch.
Die Stadlern führ leicht zusammen , doch ließ sie sich nicht' aus dem Gleichgewicht bringen.
„«Die Lene LaunSbach ! Was der Tausend ! Setzen Sie sich.Sie wauen doch im Krankenhaus ? "
Die Lewe blieb stehen und sagte betreten:
„Woher wissen Sie das ? "
„Woher ich das weiß ? Vom Herrn Schollas natürlich ."Das Mädchen wechselte die Farbe.
„So , vom Herrn -Schollas ? Gerad ' wegen dem komm

ich her .
"

„Haben Sie ihn dann noch nicht gesprochen? "
„Rein ."
„Hm ! No «depweil können wir über Ihre Sach ' einmalreden .

"
,, -Ueber was fiür eine Sach ' ? "
„Tun Sie nicht so ." . ,Eine jähe Nöte stieg der Lene inS .Gesicht.
„«So wissen Sie Wohl alles ? "

- '
„Ei , das versteht sich .

"
- .

„Und geben sich mit dem Schlicher ab ? "
Die Stadlern runzelte die Stirn.
„Abgeben ? Was soll «das -heißen ? "
„Frau Stadler, " zwang sich Lene zur Ruhe , „Sie meinen.Sie wüßten alles . Glauben Sie mir , Sie wissen nix . Ich will 'S.Ihnen einmal sagen, wie der an mir gehandelt hat ?

" .
Die Stadlern , innerlich froh , daß das Vöglein justement inihren Käfig geflogen war , sprach mit der Miene einer Richterin:
„Wenn «sie Ihrem Herzen Lust machen -wollen — immerzu .

"
Bei diesen Worten schob sie das Mädchen auf einen Stählund nahm ihr gegenüber Platz.
Lene war im Zweifel , wie sie das Benehmen der Witfraudeuten solle, doch entschlug sie sich aller Nebengedanken und er-zcchlte ihre Leidensgeschichte, "

chne in Geschwätzigkeit oder garin Schmähsucht zu verfallen , hob sie das Wesentliche hervor , undsetzte den Treubruch des Schreibers ins rechte Licht. '
/ „Gest', " -kam sie zum Schluß -, „haben sie mich gesund ge¬schrieben. -Und da bin ich gleich in die Stickthinunter . Dann's hat mich nach .meinem Kind verlangt . Wx ich derngch bei dem

Karlchen steh' und mich gar nicht satt sehen kann , trägt mir
meine Hausfrau , die Bellosfen , zu, der Schollas tät ' die ander«
Woch' Hochzeit halten . Ich , mein ', ich schlag' hin . AllmächtigerGott , der «Schollas ? Jawohl , der Schollas . Und ist schon auS-
gehängt . Mit der Stadlern in -der Kaplansgass ' . Da war mir 's,als tat mir «eins die Brust ausreißen . -Bis dahin Hab'

ich nicht
gewußt , daß ein Mensch so hun -dsschlecht sein kann . Und Hab'mich in , meiner Not gewunden : -was sollst du tun ? Da fährtmir 's wie ein Blitz durch den Kopf : du machst dich auf und gehst
zur Frau Stadler . Wer weiß , «was der «Schollas der oorge-fankelt hat ? Du -mußt ihr die Augen öffnen . Paff ' auf , sie
schlägt die Hän -d' überm Kopf zusammen und spricht: ,Das will
ich nicht aus mein Gewissen nehmen , daß ich das Karlchen um
sein ' Vater bring '. Gott soll mich vor dem Schollas behüten ! '
So Hab'

ich mir gest' das vorge-stellt. Und hab 's die Nacht be-
schläfen . Und auf dem Weg her Hab' ich 's für gewiß gehalten,«die -Frau Stadler hilft dir zu deinem Recht !

"
Sie hatte ich übercmgestrengt , der Atem kam keuchend aus

ihrer Brust , aus ihrer Stirn perlte der Schweiß.Die -Stadlern stand auf und brachte ein Schnäpschen herbei .
'

«Trinken Sie mal, Launsbach , das stärkt ."«Lene trank und schüttelte -sich, der Kümmel brannte Wie das
leibhaftige Feuer.

Die Stadlern lächelte. I
'

' „Gtzlt, das tut gut ! "
Sie stellte die Flasche an ihren Ort -und -nahm ihren allen

Platz wieder ein.
„Mo wollen -wir mal ganz ruhig «Wer Ihre Sach ' da sprechen';Sie sind in dem Gsd-aäken hergekommen , die Frau Stadler

hilft dir zu deinem Recht. Ich -will Ihnen nicht wehtun , Launs¬
bach, aber wenn man euch zwei hört , hat jedes recht,

's ist ja,wahr . Sie haben das Kind . Jetzt sagen Sie selbst : Wie das mitdem Herr Schollas angangen ist, -war doch das Gelbe von Ihrem«Schnäbelchen schon fort , da -wußten Sie recht gut , daß man aufalles gefaßt sein muß , wenn man sich mit einem Mannsbild soweit einläßt . Ich will Ihnen nicht w -ehtun , Launsbach . J <H -mein ' nur ,
's wird -so oft vom Verführen geschwätzt, und ist ^Blech, nix als Blech. Ein Mädchen , das nicht will , braucht sichnicht verführen zu lassen. No wollen wir die «Sich ' einmal voneiner anderen Seit ' betrachten . Sie haben nix , der HervSchollas Hat nix,. Zweimal nix gibt wieder nix . Ich setz

' denFall , 's war was geworden aus der Geschichll. Was -wär ' dannda ? In ein -paar Jahr ' ein Haufen Kinder/denen der Hungeraus den Augen guckt. Als gäbs nicht genug - Elend in der Welt,Ei , so eine Heirat m-üßt ' die Polizei verbieten . Und 's kommtnoch, etwas dazu . Der Herr Schollas hat sich verhoppaßt , das istnicht zu leugnen , Aq W, So. ein Mann hat much eirMÄ -ÄK



Lin Kall jedoch soll Gor nicht umevörtert btatbrn und zw«
betrifft derselbe den Landwirt . Diedrich Meyer zn Dalsper . Dieser
noble Herr hatte nämlich zwei Kneckste , welche am 1 . Mai ihren
Dienst perlaeßen . Da die beiden Leute nun erst am 3. Mai ihre
neue Stellung beziehen konnten , somit kein Unterkommen hatten,
weil sie elternlos sind, baten sie, wegen des schlechten Wetters noch
im Hause ihres bisherigen Dienstherrn verbleiben zu dürfen.
Dieses wurde ihnen dann auch unter der Bedingung gewährt , daß
sie für Erhalt der Kost an dem Tage auch deinentsprechend Arbeit

, zu leisten hätten . So haben dann diese beiden Knechten an diesem
gesetzlich fest gelegten Feiertage ihre Arbeit ver¬
richten müssen und sind tags darauf ihrem neuen Wirkungskreis
entgegengezogen . So geschehen am 1. Mai 18181

Arrs <rir- O«ri<- .
Rüstringen , 10 . Mai.

Obligatorischer Wohmmgsnachtveks.
Die nächste Ansgabe auf dem Gebiete der Wohnungsfürforge

in Rüstringem müß der obligatorische Wöhnungsnachweis sein,
nachdem alle Hoffnungen aus den großen Abzug in absehbarer' Zeit zu Wasser geworden sind. Gewiß sind in den letzten Mo¬
naten eine große . .Anzahl Familien von hier weggezogen , aber die
Zahl der aus Wohnung Wartenden läßt keine Erleichterungen
auf dem Wohnungsmarkte zu . Die Mieten steigen weiter und
auch ver Grundstückswucher , den letzten Endes die Mieter be¬
zahlen müssen, ist. durchaus nicht im Abnehmen begriffen . Noch
immer werden Häuser gekauft , um eine Wohnung zu bekommen
oder zu behalten und Mieter aus die Straße gesetzt, um ein
Grundstück günstig an den Mann zu bringen . Das Mietseini¬
gungsamt kann in «zielen Fällen nicht Helfen , denn der Möglich¬
keiten, schließlich doch eine Kündigung durchzusetzen, gibt es
zu viele.

Daher muß endlich der obligatorische Wohnungsnachweis ein¬
geführt werden . In solchen Zeiten , der Wohnungsnot hat der
Einzelne nicht mehr das Recht, mit einer so wichtigen Sache,
wie es die Wohnung darstellt , zu machen was er will . Die All¬
gemeinheit muß in streng rechtlicher Weise damit wirtschaften.
Wie segensreich die straffe Ordnung des Angebots und der Nach¬
frage wirkt, geigt am besten die Lage des ArbeitKinauktes. Da¬
hin müssen wir bei den Wohnungen auch kommen . Der obli¬
gatorische Wohnungsnachweis wird ferner der sichere Barometer
sein für die weitere Wohnungsfürsorge , «die die Stadt einzu¬
leiten hat . Die ganze Tätigkeit des Mieteinigungsamts bleibt
cchne eine Regelung der Nachweisfrage Sisyphusarbeit.

Einen entsprechenden Antrag hat der Gesamtstadtrat ja
nunmehr angenommen . Es ist aber nötig , daß die Vorarbeiten
rasch beendet und die Neueinrichtung bald getroffen wird . Eile
tut hier wirklich not!

»
'

>

Besserung des Zugverkehrs . Von morgen ab verkehren
wieder folgende Züge ab Bahnhof Withelmshavey : 6 .00 Uhr
morgens , 12 . 10 Uhr mittags , 5 .33 Uhr nachmittags werktäglich,
7 .52 Uhr abends täglich ; Ankunft 10 . 10 Uhr vormittags , 5 .08 Uhr
nachmittags , 9 .04 Uhr abends werktäglich, 11 .58 Uhr täglich.

Ausgelegte Listen der zurückgekehrten ^ hinabeutschen . Die
Listen der mit den Dampfern Nora , Novara und - Artheus zutück-
gökehrten ausgewiüsenen Deutschen aus China können Sonntag
von 9—1 Uhr und Montag nachmittags von 3—6 Uhr bei Helene
Luther , Püstringen , Ulmemstraße 1a, eingesehen werden.

Festgenommen wurde hier von der städtischen Polizei der
Fühver eines > Pferdegespanns , ein Arbeiter , der Pferd und
Wagen in Klein -Wiefels gestohlen hatte.

Die Badeanstalten am Heppenser Seedeich werden wieder
aufgebaut , da am 15 . Mai die Badezeit beginnen soll. Leider
sind hier nächtliche Strandräuber mehrfach tätig gewesen und
haben dem Unternehmer , der die Badeanstalten ausstellt , das
Handwerkszeug gestohlen. Auch für die Bretter haben die Diebe
Interesse gezeigt.

Sein 25jähriges Dienstjuviläum als Lehrer in Rüstringen
konnte am 1 . Mai der Huuptlshrer Mesenbrink hier begehen.
Herr M . trat am 1 . Mai 1881 in den Schuldienst ein und ist
seit 1. Mai 1694 hier tätig , seit dem 1 . Oktober 1904 als Haupt¬
lehrer . Er ist Leiter der 6/Volksschule an der Heinestraße.

Fegt die Straßen ! Die Straßen in Rüstringen sind nach
dem Ortsstatut nicht nur Sonnabends , sondern auch Donners-
tags z>u fegen . Das scheint mancher zur Reinigung Verpflichteter
nicht zu beachten, denn lebhaft « Klagen werden in letzter Zeit
über mangelhafte Sauberkeit der Sttaßen laut . Die städtischen
Aussichtsorgane werden künftig ein schärferes Auge . daraus
haben.

Die Berufsmnsiker gegen die Konkurrenz von Beamten und
Angestellten . Das Marine -Verordnungsblatt vom 1. Min tu I.

enryM folgende Verordnung : „DaS zunächst nur für die Dosier
des Krieges erlassen « Verbot des gewerbsmäßigen Musizirrens
durch Beamte und Angestellte gilt auch für den Frieden.
Ausmahmebswilligungen in einzelnen , ganz besonders
dringenden Fällen können von den Stationskommcmdos zu¬
gelassen werden , sofern dienstliche Interessen mcht entgegen¬
stehen . Dabei ist besondere Rücksichtdarauf zu nehmen , daß die
Interessen der Berufsmusiker keine ernstliche Be--
nachteMgung erfahren . Die Verfügung vom 23. September 1944
(M . -B . -Bl . 1914 Nr . 204) ist mit Hinweis hierauf KU versehen ."
Von interessierter Seite wird «uns hierzu mitgeteilt , uaß heute,
wo in den meisten' Betrieben der Achtstumdenarbeitstag einge-
führt ist, es noch immer Beamte und Angestellte gibt , die nach
ihrer Beschäftigung noch 8—12 Stunden gewerblich musizieren
und so den hier ansässigen Zivi 'lmusikern das Brot nehmen . Hier
sollte zur Selbsthilfe geschritten werden . Ein wirksames Mittel
wurde in Hambu ^ , augswendet : Mit Hilfe der Gewerkschaften
zogen die organisiertem Berussmustker von Lokal zu Lokal und
holten hier die Be unten , Angestelltem und nebenberuflich tätigen
Musiker heraus . Wäre dies nicht auch hier möglich? Fm be¬
sonderen sollten Vereine , die unter ihren Mitgliedern organisierte
Arbeiter bzw . Angestellte haben , auch nur organisierte Berufs-
musröer beschäftigen, denen das Musizieren ein Hauptbrot-
evperb ist.

Wilhelmshaven , 10 . Mai.

Verbindung mit Scapa Flow . Am Montag dem 12. Mai geht
ein Torpedoboot nach Scapa Flow.

Die dringende Gehaltsaufbesserung der kleinen Werftbeamten.
In einer Einsendung heißt es : ,Mie ich ans dem Werft -Tages¬
befehl z . A. Nr . 86 ersehe, haben mehreve Werftlehrlinge — der
verschiedenen Handwerke — ausgelernt und werden mit einem
Stundeulohn « ' von 2 Mark weiter beschäftigt . Ich bin seit 17
Jahren auf der Werst , als kleiner Beamter angestellt,
habe Handwerker und angelernte Arbeiter zu beaufsichtigen,
ihnen die Arbeiten anzuweisen usw ., und beziehe an Gehalt,
Wohnungsgeldzuschuß und die erst neu festgesetzt« Teuerungs¬
zulage in Stundenlohn umgerechnet die Stunde 1,73 Mk. Hoffent¬
lich tritt der Beamtenausschutz bei der maßgebenden Stelle um¬
geheich ganz energisch dafür ein , daß jeder kleine Werstbeamte —
der auch sein Handwerk erlernt und eine iveitere Ausbildung ge¬
noffen hat — wenigstens das Einkommen eines gelernten Werft¬
arbeiters — die Stunde 2,40 Mark — erhält ; denn wir müssen
auch die erhöhten Preise für alles zahlen ."

Der Umfang der Amnestie . In den Listen des hiesigen Kriegs¬
gerichts wurden 188 Sträflinge geführt . Von diesen sind 186 in¬
folge der erlassenen Amnestien aus der Haft entlassen worden,
und nur zwei erfuhren die Segnungen der Begnadigung nicht.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Am 14. Mai spielt ein letztesmal der Geigenkünstler Duci von
Kereffürto unter Mitwirkung des städtischen philharmonischen
Orchesters , unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Rothe , in
den: Lichtspielsaal an der Gökerstrahe.

Fußball. Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr,
treffen sich auf dem Schützenplatze sie beiden - ersten Mannschaf¬
ten des Mariue -Sport -Mubs (bis 1918 längjähr . Bez . -Mstr .) und
des F .-C. Komet . ^

Futzballsport. Am Sonntag den 11 . Mai werden
wieder zwei Entscheidungen der letzten Frühjahrsserie der hie¬
sigen Arbeiter -Turnvereine ausgefochten . Zu diesen Wett¬
kämpfen treffen sich die erste und zweite Mannschaft des,Arb .»
Turnvereins Gernrania und des Arb . -Turnvereins Heppens
pünktlich um 2 )4 Uhr auf der Kippe am Mühlemweg.

l

Oldenburg , 10 . Mai.

Für den Bolksbund zum Schutze der deutschen Kriegs - und
Zivilgefangene », . Ortsgruppe Oldenburg , sind bisher eingogangen:
An Mitgliederbeiträgen einschließlich der Haus - und Saal -Samm¬
lungen 11 250,84 Mk., fernerZuwendungen 1137 Mk., zu¬
sammen 12 387,84 Mk. Davon sind überwiesen an den Volksbund
in Berlin 2 272,25 Mk., an die Hilfe für krieg-gefangene Deutsche
in Oldenburg 5 800 Mk. , an,Unkosten sind erwachsen 2 007,29 Mk. ,
zusammen 10 079,54 Mk., bleiben , zur Verfügung 2 308,30 Mk. —
Für die Land es gruppe Oldenburg sind bisher eiugegangen:
14 101,77 Mk. , davon sind überwiesen an den Volksbund in Berlin
6010 DA. , an die Hilfe für kriegsgefcmgene Deutsche, hier , 4665,90
Mark , an Unkosten sind erwachsen 701,70 Mk. , zusammen 10 377,60
Ddark, bleiben zur Verfügung 3 724,17 Mk. Allen Gebern herz¬
lichen Dank ! Weitere Beträge werden gern entgegengenommen.
Bankkonto : Deutsche Nationalbank , Oldenburg.

LandeSktzeater. Ms nächste Rauheit « scheint, wie bereit!
nntgeteÄt , am Sonntag den 11 . Mai Walter Kollos Operette:
Drei alte Schachteln auf dem Spielpla . ..

Der Verein beschädigter Kriegsteilnehmer , Oldenburg , hat sich
durch die Zentralfürsorgestelle in den Besitz einer Anzahl gebrauch,
ter , gut reparierter Jnfanterieschaftstiefel gesetzt , welche an alle
Kriegsbeschädigte zum billigen Preise von 15 Mark im Schuh.
Warenhaus Ludwig von Häfen , Oldenburg , Achkevnstvaße55, ab-
gegeben werden.

Lebensmittelvrrteilung . (Die in der nächsten Woche zur Ver¬
teilung kommenden Lebensmittel sind aus der heutigen Be¬
kanntmachung zu ersehen . Auf den zweiten Abschnitt der Zucker¬
karte wird ein halbes Pfund Zucker abgegeben . Wie der Ma - >
gistrat uns mitteilt , ist es aus technischen Gründen nicht möglich,
auf diesen Abschnitt auch das für Mai noch fehlende )4 Pfund
Zucker auszugeben . Dieser wird auf den Iuniabschnitt mit ver¬
keilt, so daß auf diesen Abschnitt 1 )4 Pfund Zucker, ausgegeben
werden . Die Juniabschnitte werden auch schon in der letzten
Maiwoche beliefert.

Varel . Die Diebstähle im Güterverkehr scheu«« «
noch immer an der Tagesordnung zu sein . Ho wurde einem hi«,
sigen Kaufmann gleich von der ersten erhaltenem Sendung von
Wein und Spirituosen 60 Flaschen ff. Kognak gestohlen. Rechnet
man die Flasche nach den Kriegspreisen zu 50 Mark , so bedeutet
das einen Verlust von 2500 Mark.

Hohenkirchen. Durch den Amtsvorstand ist der Harmssche
Mühlenbetrivb wegen vorgekommener Unregelmätzigkei»
he n bis auf weiteres geschlossen worden.

Berne . Am Sonntag den 4 . Mai fand hier eine Konferenz
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter des Amtes Elsfleth
und der Gemeinde Altenesch statt . Anwesend waren 18 Ge¬
meindevertreter beider sozialistischer Richtungen . Die , Vertreter
von Elsfleth waren nicht erschienen. Auch eine große Zahl vim
Zuhörern hatte sich ungesunden und nahmen aufmerksam an
der Verhandlung teil . Den in der großen Mehrzahl neu¬
gewählten Genossen konnten durch die einleitenden Ausführungen
des Genossen Rojahn wertvolle Fingerzeige gegeben werden , wie
in praktischer Weife wertvolle Arbeit geleistet werden könne.
Folgende Anträge wurden angenommen : 1 . In den Gemeinden
ist der Antrag zu stellen : Den bisherigen ehrenamtlichen Kom¬
missionen in Am» und Gemeinden ist nahe Zu legen , sich einer
Neuwahl zu unterziehen . 2 . Don Gemeiudevertretern ist auf
Kosten der Gemeinde die Kommunale Praxis zugänglich zu
machen. 3 . Eine Konferenz der sozialdemokratischen Gemeinde»
Vertreter auch im nächsten Vierteljahr abzuhalten.

Orteintrrv
Westermanns Monatshefte . Das 8 . Heft des laufenden Jahr¬

gangs ist soeben zum Preise von 3 Mk . erschienen. Neve» einigen
Gedichten bringt es an rem belletristischen Arbeiten die Fort¬
setzung des Romans von Leonhard Schrickel, ferner , die Novelle
Der junge Gutsbesitzer von Maria Stona und die Erzählung Das ,
Bild von Fritz Müller . An -belehrenden Aufsätzen sind in dem
Heft enthalten : Klaus Groths Werk und Erbe von Jacob Böde-
waldt , Ein Abschiedswort für Weimar von >Profesior Rudolf
Eucken, Karl Löwe und Ferdinand Freiligraty von Leopold Hirsch¬
berg , Blätter aus den Berliner Revolutionstogen von Rolf Brandt,
Die deutsche Nationalversammlung von Karluecht Knatz, ferner
einen Aufsatz von Richard Stiller über den Maler Robert Steil
und Fugenderinnerungen von Timm Kröger . Alle diese lite¬
rarisch wertvollen Abhandlungen sind durch zahlreiche Illustra¬
tionen ergänzt . Eine literarische und eine dramatische Uebersicht
beschließen das interessante Heft.

' Der Staat , die Industrie und der Sozialismus von ParvuS.
Preis kart . 3 Mk., geb. 4,60 Mk. 1919, Berlin SW 68, Verlag
für Sozialwiffenschast G . m. b . H . Der Verfasser behandelt kri¬
tisch den ökonomischen Widerspruch , in welchem das kapitalistische
System sich befindet ; die Kapitalistenklaffe lebt von der Entwick¬
lung der Produktion , die von einer Steigerung des Volksbedarfs,
von einer Ausweitung des Massenverbrauch - abhängt , aber die -
kapitalistische Aneignungsweise drückt die Kon>umkraft der Masten
herab .

'

Briefkasten.
Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am Sonntag den

11 . Mai Herr Carl Siems und Frau.

Nach Steinhaufen . In diesem Falle befiehl kein Anspruch
auf Entlassungsgeld und -Anzug.

Arkittt ! Werbt sSckinZeit»»« Rk >>M!
schwache Stund ' — wer hat ' die nicht? — und überlegt nicht, was
er tut . Hintennach geht 's ihm an die Nieren , und er sagt sich-: /
Du stellst soviel wie ein Studierter vor ; ' wann dann geheirat'
werden soll, heiratst du nicht unter deinem Stand . Ich will,
Ihnen nicht wehtun , Launsbach , aber 's ist so , wie 's ist . Jetzt
geb ' ich Ihnen den guten Rat , machen Sie ein ' Strich unter die
Geschicht' . Wie alt sind Sie ? Zwanzig , zweiundzwanzig . Du,
lieber Gott , so jung ! Da wird das Herzchen noch manchmal
bobbeln .

"
Lene war aufgesprungen , auf ihren Wangen zirkelten sich

zwei rote Flecken ab.
„Was denken Sie denn von mir ? Glauben Sie vielleicht,

daß ich für den Schollas noch was übrig hätt ' ? Da müßt ' ich
mich vor mir selber schämen. Sie haben nie kein Kind gehabt.
'S ist nur für mein Kind , daß ich hier steh' !

"
Die Stadlern bewahrte kaltes Blut.
„Da brauchen Sie sich keine Gedanken zu machen . Für daS

Kind wird gesorgt .
"

„Wie dann , gesorgt ? "
„Ja no, der Herr Schollas kann sich nix abzwacken. Wo

nix ist, hat der Kaiser das Recht verloren . Da haben wir mit¬
einander ausgemacht , daß ich was tu '."

Lenes Erregung wuchs.
„Aus die Art helfen Sie mir zu meinem Recht? "
Die Stadlern stand auf.
„Sechshundert Mark ! Ich mein ', da könnten Sie sÄhr zu¬

frieden sein .
"

Lenes Lippen entrang sich ein gellender Laut.
„O Sie . . . Behalten Sie Ihr Sündengeld . Mit Mark-

stücker deckt man die Schand ' nicht zu, daß so ein armes Kind
kein' Vater hat . Sie mögen sein , wer Sie wollen, die
Schmutzigkeit hätt ' ich nicht hinter Ihnen gesucht."

Die Stadlern kam nun doch in Wallung.
„Was unterstehen Sie sich . Sie Hpriez ! Haha ! Ich zieh'

in meiner Gutheit den Beutel und laß mir von Ihnen Grob¬
heiten machen ! Da hört doch einfach alles auf . Setzen Sie sich
mit dem Herrn Schollas auseinander , ich kümmer ' mich den
Teufel um Sie !

"

In diesem Augenblick geht die Tür , und der Notarschreiber
tritt herein . Die Stadlern Hai ihn zu Tisch erwartet . Er ist
sonntäglich gekleidet und hat ein Sträußchen Nelken —- die Lieb-
ling ^blume seiner Verlobten — in der Hand . Sobald er die
Lene Launsbach gewahrt , oleibt er wie angewurzelt stehen. Sein
cchnShin fahles Gesicht zvird um einen Schatten blässer . Wie
kommt die Lene zu . seiner Braut ? Da hat sich ettvas abgespielt.
Teuxel , jetzt heißt 's , sich nicht verschnappen,

Muck da , die Lenel " bringt er rsiit erheuchelter Gelassenheit
KexgNs. Mo sind" Sie wieder gesund ? Das Hcerrt mich/

Lenes Blicke durchbohren ihn.
„Gut , daß ich dich trefft ! Hier — vor der Frau da — frag'

ich dich aufs Gewissen : was hast du mir versprochen, wie du das
erstemal bei mir warst ! "

„Versprochen ? Daß ich nicht Wüßt'," wirst sich der Schollas
in die Brust . »

Lene zuckt zusammen.
„Dessentwegen Hab ich 'S behalten . Wann ich bor Gott im

Himmel stüud' und sagen sollt', was du mir selbigmal ein-
ge-schwätzt hast, ich .könnt ' nicht anders wie jetzt : , ,Lene, bau ' auf
mich . Ich bin wie ein aufgeschlagen Buch. Du mutzt nur lesen.
Da steht's : Treu bis in ' den Tod ! '"

Der Schreiber zupft nervös an seinem Schnurrbärtchen.
„Ich kann mich auf mein Gedächtnis verlassen . Das Hab'

ich entschieden nicht gesagt .
" ,

' Aus Lenes Augen lodern Flammen . ,
„Du lügst in dein ' Hals . Will doch sehdn, ob du vor Gericht

den Meineid schwörst."

,-Sre machen sich ja lächerlich. Ich kenne die Gesetze bester
wie Sie . Auf die Komödie läßt sich kein Richter ein . Im
übrigen werde ich meine Schuldigkeit tun .

"
Eine wilde Wut erfaßt das Mädchen.
„Ehnder tät ' ich mitsamt meinem Kind verhungern, ' als daß

ich von dir ein' Pfennig nähm ' . Weißt du, was meine Haus¬
frau , die Belloffen , spricht? ,Spuck dem Schuft ins Gesicht.'

Alleweil bin ich fertig mit dir !
"

Mit letzter Kraft sich aufrecht haltend , schlägt fie schauernd ,
ihr Tuch zusammen und wankt hinaus.

' 3. Kapitel.
Die Belloffen hatte ungeachtet ihres hohen Alters zwei Lauf¬

dienste im Städtchen zu versehen , den einen beim Antiquar Süß,
den andern beim Lehrer Vollhardt . Ms die Lene Launsbach
mit ihrem Bübchen zü ihr zog, shgte sie dem Antiquar , der ein
Krippenbiffer war , aus , dem Lehrer blieb sie treu . In , ihren
Jahren war 's nicht mehr gefährlich , sein Herz) an einen Mann
zu hängen . Ja , ja , das . schwätzte man so hin . In der Aelte war
man auch noch gedürstig , nur daß man 's in sich hinein würgen
mußte . «Spaß beiseit ! Für den Vollhardt war ' sie durchs Feuer
gegangen . Das war ein Mann nach ihrem Geschmack. Dem sah
die Gescheitheit aus den Augen und Wat menschenfreundlich und
gut . Bei dem .konnte man sein Herz ' ausschsitten und fand
inrmer ein offenes Ohr . Und erst sein Theo ! Der vaterte sich,
Haie mit elf Jahren eine Vernünftigkeit wie ein ausgewachsener
Mensch. Das merkte man , wenn er von Sachen sprach, über die
sich andere Kinder gewißlich keine .Gedanken machten . Fra - « «
stellte der Nein« Buifch , daß man Mw dis UrrSspxt aeMKW MKS . j

Und wenn er Yon seiner Mutter selig im Himmelreich erzählte,
trat einem das Wasser in die Augen . Freilich könnt ' er auch
lustig sein . Theater spielen war sein ein und alles . Eine kleine
Bühne mit Kulissen hatte ihm sein Vater geschenkt and allerlei
seltsame Puppen dazu . Das war eine Seligkeit ! Hatte sie die
vier Stüberchen in Ordnung gebracht, kommandierte der Theo:
,Frau Belloff , setz

' dich , jetzt spiel' ich dir was vor ! ' Dann kamen
die Puppen angehopst und disputierten miteinander , zu possier¬
lich . Zuletzt gab ' s einen Mordsspektakel . Der Theo bekam einen
Kopf, rot wie Zinnober , und die Schweißtropfen liefen ihm über
die Backen. Manchmal war auch der Herr Vollhardt dabei und
wisperte ihr gemütlich zu : ,Frau Belloff , was sagen Sie zu dem
Hanswurst ? - '

Der Lehrer wohnte am Markt in einem uralten Haus,
bessert Fassade mit reichem Schnitzwerk und grotesken Fresken
eine der Sehenswürdigkeiten des Städtchens bildete . Da»
Innere war völlig verwahrlost . Vier morsche Treppen führten
in die Wohrung Bollhardts hinauf . Dieser nahm die engen,
niedrigen Gelasse um der schönen Aussicht willen mit in den
Kauf , die er hier in beträchtlicher Höhe genoß . Bon den Fenstern
flogen feine Blicke über die Stadt weit in die liebliche Landschaft
hinaus . Bei klarem Wetter erkannte fein scharfes Auge das
heimatliche Dorf . ^

- Vollhardt war eines Kleinbauern Sohn . Ungewöhnlich k»e- -

gabt , tat er sich in der Dorfschule dermaßen hevdor, daß .
Pfarrer

und Lehrer der Meinung .oaren , -wenn dem Jungen die Gunst
widerfahre , eine höhere Lehranstalt oder gar die Akademie be¬
suchen zu können , werde er in der Welt etwas Außerordentliche-
leisten . Sie wandten sich an einen Oekonomen, der ebensowohl
wegen feines Reichtums als auch wegen seiner kirchlichen Ge¬

sinnung in Ansehen stand . Dieser bot die helfende Hand . Von
dem Pfarrherrn gründlich vorbereitet , wurde Vollhardt in das
Gymnasium -der Probinzialhaupiftadt ausgenommen und bestans
das Maturitätsexamen , i Daß er sich dem geistlichen Beruft
widme , " war seines Schutzherrn Wille . Der Abiturient echvo
keinerlei Einwcmd dagegen und bezog qls Student der Theowg
die Universität . In strengem Kirchenglauben ausgewachl« '

mutzke er nun die Erfahrung machen, daß die wissenschasMw^
Doktrin der überlieferten Lehre von der Inspiration und Amor»
tät der Bibel offen entgegeptrat , daß sie die freie Ktlt « "

kanonischen Schriften für sich in Anspruch nahm . Mles
unserer Zeit , trug man Hm vor, dränge zu einer geschichtuw
und menschlichen Auffassung ' oer Person Jesu hin . AufMbe.
Theologie fei es , die Religion aus ihrer überweMchen H^ye .
die realen und sittlichen Interessen des Lebens zu leite» "

mit dem Kulturleben der Gegenwart zu versöhnen .
^

. .. .. i (Fortsetzung fo^ .z .. ft



InMe MmknichmW/
Dem Direktorium ist folgendes Telegramm gn-

,gegangen:
„ StaatSministerinm Oldenburg.

An schwerer Not und sovgenvelastet hat das
- rutsche Volk in den Monaten des Waffenstillstan¬
des der . Friedensbedingungsn entgsgengeharrt.Mit ihrer Bekanntgabe ist bitterste Enttäuschungund unsägliche Trauer über das ganze Volk ge¬kommen. - Diesen Gefühlen aller Deutschen wird
öffentlich Ausdruck zu - geben sein Auf Beschlußd; r Rsichsregierung werden die Regierungen der
Freistaaten ersucht/ zu veranlassen , daß für dieDauer einer Woche alle öffentlichen Lustbarkeiten

! unterbleiben und in den Theatern nur solche Dar-
s stellungen zur Aufführung gelangen , die dem

Ernste dieser schwersten Zeit entsprechen.Der Präsident des Rcichsministeriums:
> , Scheidemann . ,
! Der Reüüsminister des Ännern:

P re utz ."
Auf Grund dieses Ersuchens werden die Mb-

Haltung aller öffentlichen Lustbarkeiten und die
Veranstaltung vor. Theatervorstellungen , die nichtdem Ernste der schweren Zeit entsprechen, für dieDauer einer Woche verboten . i

Oldenburg, den 9. Mai 1919.
Direktorium . Abteilung des Innern.

_ _ Scheer.
Das Direktorium in Oldenburg hat wegender schweren Not der Zeit die Abhaltung

aller öffentlichen Lustbarkeiten nnd Veran¬
staltung von Theatervorstellungen , die nichtdem Ernst der Lage entsprechen , für vorläufig
eine Woche verboten nnd dabei die Erwartung
ausgesprochen , daß freiwillig langer auf Lust
barkeiten verzichtet werden wird . Alle fürdie Zeit vom II . bis 17 . d. M . bereits er-
teilten Eenrhmignngen für derartige Beran
staltnngen werden hiermit zurückgezogen.

Rüstringen , den 10 . Mai I91S." ^ Amt Mlism.
vr . Hill mer.

In der Woche vom 1L. bis 18 . Mai werdenverteilt am Donnerstag den 15. und Freitag de«16 . Mai:
auf Lebensmittelkarte Nr . 19:

V- Pfund Mehl
(38 Pf . pro Pfund ) öder

Svv Gramm Brot
auf Lebensmittelkarte Nr . 11:

V « Pstmd Kaffeemisch,rüg
(1,16 Mk. pro ' Pfund ) und
V« Pfund Gikstettsnppen^ (1 Mk. pro Pfund ) ;

auf Lebensmittelkarte Nr . 12:
V « Pf «"P Kunsthonig

(89 Pf . pro Pfund ) ;«uf Lebensmittelkarten 6t II:
V « Pfund Hnferflocken

(64 Pf . pro Pfund ) .
Pon heute -an auf Lebensmittelkarte Nr . 14:

Pfund Käse
(1ch9 Mk. pro Pfund ).

Kruder bis 1 Jahr erhalten vom 18. Mai anSie ihnen Anstehenden Nährmittel wöchentlich ans-ihre Zusatzkarte Nr . 1 bis 4 in den städtischen
Verkaufsstellen.

Die sämtlichen Bezugsabschnitte haben nureine Gültigkeit von 8 Tagen vom bekannt-gegebenen Ausgabetag an.
Krieasversoraunasamt Nüstrinaerr., »—

Öffentliche Sitzung
des Bürgervorsteher-Kollegiitms am

VL - nrtasr öeir iS . Alni 1Y1Y
nachmittags 4 Uhr

Motze, , Sitzungssaal des Rathauses.
Latzes ordpung:

Dienstwohnung des Bürgermeisters . '
Wahl von drei Senatoren . »
Besoldung und Anstellung der Bürogehilfen.
Nachtrag zu dem Ortsstatut betr . Gewährungvon Umzugskosten, Tagegeldern und Reisekosten.
Erstattung von Umzngskosten.
Antrag der Expedition der hiesigen Zeitung
„Die Tat ".
Aufbau der Seebadeanstalt.
Festsetzung der Kanalisaltonsgebühr.9. Auffüllung der Hiifskafse für Unterstützungender Hinterbliebenen im Kriege Gefallener.
Uebernahme von Kosten betr . Vortrag über
Geschlechtskrankheiten.
Versicherung der Einwohnerwehr gegen Unfallund Haftpflicht.
Uebernahme von Hellungskosten.
Schulsachen.
Mädchen- Fortbildungsschule.w . Endgültige Festsetzung der Kommissionen,m - Schlachthofsachen.
AEag der Mehrheitssozialistischen Partei auf

io Awerb fiskalischer Anlagen.
Antrag der Fraktion der Volkspartei u . a . auf

io ^ imng des Parks.
Antrag der Fraktion der U. S . P . Einwohner-
Ausschuß betr.
Wilhelmshaven , den 9. Mai 1919. ^
Der Bürgervorsteher-Wortfirhrer.

Hümm e.

Grumd der Beschlüsse der städtischen. Kol-
22. /L4 . Januar 1919 ergeht zum Statut

Gewerbegerichts Wilhelmshaven folgender
Nachtrag:

z» zu g 29 des Statuts ergangene , unter dem
ren<̂ ^ ^Eer 1918 vom Bezirksausschuß in Aurich
AAMe Nachtrag vom 17. J .uIi/8 . August IN 8^ wie foigt geändert : '

1.
2.
8 .
t.

6.
k.

7.
8.

10.

11.

12.
13.
14.

^ »Die BeiW « SchMün - flft
'
Ws SitznVg, Vefy -r iMffMlimg SersechM,sie beigewohnt haben, als Entschädigung für Zeit - - ^ ^

Versäumnis 12 ,Mk., wenn die Sitzung einen gan¬zen Arbeitstag in Anspruch genommen hat , die
Hälfte dieses Betrages , wenn sie nicht über einen
halben Arbeitstag gedauert hat und im Falls des
8 28 Abs. 3 usw ." (2228

Wilhelmshaven ^ den 22./24 Januar 1919.
Der Magistrat,

ch Täger.
Der Bezirksausschuß.

8 . 274. Aurich, 9. April 1919.
Genehmigt . ..
" Namens deS Bezirksausschusses . ffR

/ » i . Der Vorsitzende. ^ st '
- . In Vertretung :- ! >

( ü . 8 . ) gez. Picht . ) i s
Veröffentlicht . , -. » ist

Wilhelmshaven, den 5. Mar ISIS.
Der Magistrat.

Läger.

Die städtische Rechtsauskunftsstelle für Minder¬
bemittelte befindet sich im Rathause , Roonstvaße 87
Zimmer Nr . 6. (2226

Sprechstunden : Montags und Freitags von 5^bis 7 Uhr. Auskunft -erteilt OberstadtsÄvetär
Neuland.

Wilhelmshaven, den 9. Mai ISIS.

-Die Dienststunden an den Wochentagen find fürdie städtischen Werwaltungsbureaus vom Montagden 12 . d. M . Wb auf die Zeit von 7)H Uhr vormit
tags bis 2z4 Uhr nachmittags festgesetzt. Das
Lebensmittelamt hält an den Nachmittagen für
dringende An- und Abmeldungen täglich in der
Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags einen Schalter
geösnet. ' (2227

Wilhelmshaven, den S. Mai ISIS.

Vom 1 . Mai d. I . ab erfolgt die. Bearbeitung
der DeSmfektionsaugelegenhsiten in Abt. II aus
Zimmer 6b des Rathauses Roonstr -rtze.

Alle Anträge auf Vornahme von Desinfektionen
sind daher in Zukunft bei vorgenannter Dienststelle
anzubringen . (2225

Wilhelmshaven, den 8. Mai ISIS.
Der Magistrat.

Kartelt.

Tn der Woche vom 12. bis 17. Mai ISIS ge¬
langen folgende Waren zur Verteilung : (2219

Am Montag den 12. 6 . auf Lebensmittalkarte
Nr . 88:

s, Pfund Marmelade
zum Preise von IM Mk. für 1 Pfund,

sowie -auf Sonderkarte Nr . 93:

Ir Pfund rrsse
zum Preise von 1,59 Mk. für 1 Pfund in

den durch Aushang kenntlich geinachten Geschäften.
Am Dienstag den 13. S. auf Lebensmittelkarte

Nr . 89

zum Preise von 1,40 Mk. für 1 Pfund.
Am Mittwoch den 14. 5. auf Sonderkarte

und v 11 : i

je ^
>8 Pfund yaferslocken

zum Presse von 82 Pf . für 1 Pfund.
Am Donnerstag den 18. 5. auf Lebensmittel¬

karte Nr . 99:

s, psund llnochenbrühextrakt
zum Presse von 60 Pf .,

sowie an Kinder von 1 -bis 14 Jahren auf Sonder¬
karte L 18, x 18, O 17:

Pfund Salzschnittbohnen
c>

l Paket tteks
Preis je nach Aufdruck 87 oder 39 Pf.

Am Freitag den 16. 5. auf Lebensmittelkarte
Nr . 91:

l Apfelwein
zum Preise von 2,40 Mk. für 1 Liter,

und auf Sonderkarte 0 und I ) 12:

1, Pfund Hülsenfrüchte
zum Preise von 65 Pf.

Mm Sonnabend den 17. 5, auf Lebensmittel¬
karte Nr . 92:

1 Glas. euch. s. Psund Rinds;
zum Preise von 2F5 Mk.

Ferner erhalten Leute über 65 Jahre auf die
.Sonderkarte 8 7:

s, Pfund Sago
zum Presse von 1 Mk. für 1 Pfund,

in folgenden Geschäften : Schreck, M -arktstraße,
Schmidt , Roonstvaße, Fvanzen , Neue Straße,
Cordes , Roonstraß «. >
- Wilhelmshaven, de» 49. Mai ISIS.

Bedarfsmeldeboaen für Hausbrand,
für das Wirtschaftsjahr 1919/20 werden den Haus¬
haltungen anläßlich der am Montag den 12. und
Dienstag den 13. d. M . iM städtischen Lebegs-
mittelamt erfolgenden Ausgabe der Einfuhr-
zusatzkarten ausgehäudigt . Diese sind vom Haus¬
haltungsvorstand genau auszufüllen und späte¬
stens zum 20. Mai der Ortskohlenstelle zu-vück-
zugckben . '

>.2238
Wilhelmshaven, den 10. Mai 1919.

Ortskohlenstelle. st . « . !
Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe '

auSge-
gebenen für die Jett vom 21. Mai bis 20 . Juni
gültigen Butter - und Zuckerkarten, sowie die
Lebensmittelkarten Nr . 98 —110 sind dem Kauf¬mann , von dem die Mare bezogen werden soll,
zwecks Lkbtrennung der Bestellabschnitte -und Ab-
stempelung der BgzugKabschmtts bis spätestens
Montag den 12. Mai , abends 6 Uhr, vorzulegen.Die Kausl -sute halben uns die Bestellabschnitts
amr DrenStag den 13. Mai mit einer genauen

^ , Vlnznreichen utstt gefolgt
hiernach ' die Zuteilung der Waren . Später ein¬
gehende, sowie -unvollständig ausgefüllte Bestell
abschnitte werden nicht beliefert . (2239

Wilhelmshaven , den 10. Mai 1919.
Städtisches Lebensmittelamt._

Genreiirde SHsvteir r.

Lebensmittelverteilung.
Montag den 12 . d. M . pro Kopf 1// Pfund

Zucker, Pfund 62 Pf ., aus Brotkartenabschnitt L
210 (abtrennen ) ; Mittwoch den 14. d. M . pro
Kopf 1 Pfund Kunschonig, Pfund 80 Pf ., au'
Lebensmittelkarte , Abschnitt 1 (Lochen) ; ferner
pro Kopf stz Pfund Feldbohnen , Pfund 80 Pf .,
Abschnitt II (Lochen) . Für Kranke wird für zwei
Wochen Grieß verabfolgt .

'
(2222

Lebensmittelkommission Schortens.
- ' G . GerdeS.

Im Kaffee-Geschäst Keks auf Zwiebackkatte-
Varel , den 8 . Mai 1919.

Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet nach
mittags von 3 bis 6 Uhr im Einwohnermeldeamt
in nachstehender Reihenfolge statt : (2198

am 12. Mai für die Buchstaben A, B , C, D,
am 13. Mai für die Buchstaben E, F , G . - J,
am 14. Mai für die Buchstaben H, K, M,
am 15. Mai für die Buchstaben L, N, O, P , Q,

T , U, V,
. am 16. Mai für die Buchstaben S , W , Z.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
Reste der bisherigen Brotkarten . Die -Karten sind
bei Empfang nachzuzählen , da spätere Beanstan¬
dungen nicht anerkannt werden.

Die Bäcker und Händler dürfen in der Zeit
vom 12 . bis 16 . Mai Brot auf die von den Kun¬
den abgetrennten Abschnitte verkaufen.

W -arel, den 7. Mai 1919.
Stadtmaaistrat Varel.

I . V. : Rüther.

MMeinlWW M
»» » »

»

Von Montag den 12. Mai 1919 an werden von
den seit dem 15. April I91S ausfallenden Personen¬
zügen die folgenden wieder gefahren:

Strecke Bremen-Wilhelmshaven.
Zug 21 von Wilhelmshaven 12,10 nachm, in Olden
bürg 2 .03 bis 2 .40, in Bremen 4. 10 Uhr nachmittags
werktags.
Zug 39 von Wilhelmshaven 7 .52 nachm , in Olden¬
burg 9 .29 bis 10. 10, in Bremen 11 .44 nachm, täglich
Zug 32 von Bremen 1 .10 nachm . , in Oldenburg
2 .44 bis 3 .21 , in Wilhelmshaven 5 .08 nachm , werkt.
Zug 48 von Bremen 8 .32 nachm. , in Oldenburg 10 .01
bis 10.17, in Wilhelmshaven 11 .68 Uhr nachm, täglich

Oldenburg , den 7. Mai 1919.

Eisenbahndirektton.
RsHldenherm.

AüWte IM MstM».
Die Ausgabe der Decken erfolgt am

Montag , den 12. Mai , vorm . 8 — 12 Uhr an die
Inhaber der Ansgabescheine 1— 150,

nachmittags 2 —6 Uhr an die Inhaber der Aus¬
gab escheme 151 — 300,

Dienstag , den 13. Mai , vorm . 8—12 Uhr an die
Inhaber der Ausgabescheine 301— 450,

nachmittags 2— 6 Uhr an die Inhaber der Aus¬
gabescheine 451— 503

in Nordenham , Herbertstraße 8 .
'

(2257
Bei der diesmaligen Verteilung konnte stur ein

Teil der Bevölkerung berücksichtigt werden , weil
ich erheblich mehr gemeldet hatten , als Decken vor¬
handen sind.

Da jedoch noch ein weiterer Pysten in Aussicht
steht, werden die jetzt nicht Berücksichtigten dann
beliefert werden.

Nordenham , Len 9. Mai 1919.
Bekleidungsstelle Nordenham.

Delnteirtzsisft.
Der Kommunalverband Delmenhorst hat einen

Posten Halbleinen , Reinleinen , Hemdentuch, Bett¬
tücher, sowie Damen - und Herrenhemden , zum Teil
aus reinem Leinen gearbeitet , Damenschürzen , Damen¬
hosen und Erstlingshemdchen herausgegeben , die in
den Einzelhandelsgeschäften der Branche verkauft
werden.

Di« Ausgabe der Berechtigungsscheine, sowie der
Verkauf beginnt ab Montag , den 12. d. M . An¬
träge auf Ausfertigung von Berechtigungsscheinen
stnd im Rathaus , Zimmer Nr . 25, zu stellen. Kleiöer-'
artenausweise sind vorzuzeigen . . Berechtigungs¬
cheine älteren Datums haben für diese Waren keine

Gültigkeit . Diese Scheine müssen ab Montag , den
12 . d . M ., gegen gültige eingetauscht werden. Außer¬dem ist etwas Nähzwirn zur Verteilung gekommen.Es erhalten einzelstehende Personen , sowie Haus¬
haltungen bis zu vier Personen einen Stern Näh¬
zwirn , Haushaltungen mit fünf und mehr Personen
>wei Sterne . Die Ausgabe der Scheine hierfürowie der Verkauf beginnt ab Montag , den 12. d, M'

Stadtmaaistrat . Volksrat.Kon -rger . Jordan.

LK , PZSWSLS
Ssre -kgMin ulill kkMZMU -IiwM
„ fßikllk "

, MsiÄrms W . Kl, ksi

12V4K

l
Zur Errichtung eines Bootshafens insRüstrittger Stadtpark sollen sümtl. Arbeitenfür die Herstellnng der Böschnngsmaner»und S kleinen Häuschen in einem Kose öf¬fentlich vergeben werden. BedingungenftindAngebote find von der Bauregistratur, Rat¬haus Wilhelmshavener Straße, Zimmer 8,z« erhalten. Die Zeichnungen liegen daselbstzur Einficht ans . Die Offerte« find bis znmLy . Mai, vormittags 11 Uhr, bet der Ban-registratnr einzureichen , wo di« Eröffnungstattfindet. (2074Dem Magistrat steht das Recht der freienAuswahl unter den Bewerbern »«. Er kan«

auch die gesamten Angebote verwerfen.
RiistviiiHeir.

Zur Emiileruug!
Auf die persönlichen Angriffe in der sog. Rich¬

tigstellung des Arbeitgeberverbandes für das
Schnerdergeweöbe in der . gestrigen Nr . der Wild.
Ztg . und des Tgbl . erkläre ich, daß diese eine voll-kommen« Verdrehung der Tatsachen dcrvstellen.Zur eigenen Böuvteilung gebe ich dem verehrt.Publikum den wahren Wortlaut meiner Erklärungwieder : „Infolge Ablehnung eines von rnehreven
Mitgliedern des A. G . V. unterstützten Antrages
dahingehend . Mit den Gehilftnverbänden auf güt¬lichem Wege zu einer Einigung in den z . L . berech¬
tigten Lohnfragen zu gelangen , sehe ich mich ge¬nötigt , den Streik in meinem Betriebe als beendet
zu erklären . Die mir übergebenen Aufträge kön¬
nen nunmehr wieder pünktlich mrSgsführt werden ."Es war meine Pflicht , - um »deine -auf Lieferung
drängende Kundschaft zu beruhigen , diese von der
Beendigung des Streiks in Kenntnis zu fetzen,denn nach Ablehnung des fraglichen Antrages war
jede Möglichkeit genommen , den Streik in abseh¬barer Zeit zu beendigen . Daß der Antrag gestelltwurde , weist das Protokollbuch nach ; eb« sso die
Ablehnung , die gegen 6 Stimmen erfolgte . Sogar
Herr Kayser Hat unter besonderer Beto¬
nung nur im Interesse der Arbeit¬
geber füst den Antrag gestimmt . Ich habe in
amtlichen Versammlungen den Standpunkt ver¬

treten , daß ich sowie viele meiner Kollegen infolge4 )4 jährigen Militärdienstes den Streik nicht lange
aushalten können . Im übrigen war ich bei Ab¬
gabe der Erklärung gar kein Mitglied deS A. G . V .,
ändern habe mich nach Ablehnung des Antrages
abgemeldet und stelle fest, daß nach mir prinzi¬
pielle Gsgrwr der gestellten Forderungen diese be¬
willigten . Ich finde es begreiflich , daß der A. G . V.'einer Ohnmacht, in diesem Streck auf irgendeine
Wesse Lust macht. Finde es aber im höchsten Grade
unfein , der Oeffentlichkeit nur mein Gebühren als
Beratung -anÄöfend zu bezeichnen. Möge der
A, G . V. -seine -eigenen organisierten Mitglieder zur
Rechenschaft ziehen , die trotz heiligsten Bekennt - ,
nisses zum Aushalten den Streik brachen. Das
Gebühren mir gegenüber kennzeichnet so richtig die
Gasinnung auch den -GehilfeNverbänden gegenüber.
War der A . G . V. in seiner jetzigen Nervosität
wirklich so naiv zu glauben , ich nähme infolge der
hohen Inseratenkosten die zngcschleudetten Un¬
wahrheiten so ohne -werteres hin ? Weit gefehlt!
Rach . all diesen meinen währen Richtigstellungen
überlasse ich es der - verehrt . Einwohnerschaft zu
urteilen , wer die größte Verachtung verdient . Möge
der A. G . B . mit seinen voll Neid und Abgunst
trotzenden Berichtigungen mir fortfahren , der Er-
olg wird sicher ein gewaltiger sein . MS Beruhi-
gungSpille möge der restliche. A. G . V. die Mittest
lung entgegenntchnBsn, daß ihm vom Montag ab'
noch ganze Pier Gehilfen zur Verfügung stehen; es
gilt also schleunigst zuzuf .affen.

Da mir als junger strebsamer Geschäftsmann
nicht so viele Mittel wie dem A. G . V . für derartige
Inserate zur Verfügung stehen, mutz ich leider an
dieser Stelle auf wettere Aeußerungen verzichten.

H . P . Dv rede
Herren- nnd Damenschneider,

Telephon 1479. KSnigstr . 88. Telephon 1479.

lVüeinverlrLtuk!
kür gosvtiittrtsn , liovdskwollsn Üvbrsuvlio-
»riisivl äsr kilüdslkroneks soll äis lUIsin-
niscksrisgo kür alle Ort « ckos lkrsistootss
Oläsoburß siorvlo dev . bsrirksvsiss vsr-
Asbsn vesräsn Ikobrikatioo srtoigt äureb
«ivs äsr grössten ttoftbsardsilungskskriksn
vsutsodlsnck ». Hs ivirä zs vaob Orösss
äss Ortss rssp . Lsrirkss «ins Osrontts-
suwws von 8lli. 1009 dis Isslr, 10 900 vsr-
lavZt , ckis sbßi - rmob Lrlsäiguog äsr Orärss
enrückdöLsblt virä . Ossigosts Lsrvsrbsr,
wögliobst mit Vsrkouks - rssp . ^ nsstsl-
Invgsrllnraso , -eroUso gsü . L ôgsdots vio-
rsiokso notvr p . O. 635 an Ilukng
(Aaassostsio L Voglsr ^ . - O .) Hamburg.

"
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Berk«»s ei»ei
GksPWssses.

Zetel. » In , Aufträge
habe ich ein an bester Lage
direkt mitten im Ort be¬
lesenes , in bestemZustand
befindliches ,

GWfichm
zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Bemerkt wird , daß das
Objekt wegen der äußerst
günstigen Lage zu jedem
Geschäftempfohlen werden
kann.

Die Kaufbedingungen
sind sehr günstig.

Kaufliebhaber wollen
sich baldigst an mich
wenden . (2212

Q . *1 . K-Ivrrkcs,
Auktionator.

LMM-
Neck«!

r « Hatterwüsting
Bahnstatton Sand-

krug Oldenburg.
Kirchhatten . Der

Vrinkbesitzer Hermann
Haakc vor Hatterwüsting
läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst be-
iegene (2216

Landstelle,
groß zus . 8,235 « Hek¬
tar, mit Antritt zum 1.
November d. I eventuell
auchfrüher , Ackerlandnach
Abernte , verkaufen.
. Die Besitzung besteht

aus dem erst 1912erbauten
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude , neuem Schuppen,
Hühnerstall u . den 6,3136
Hektar Garten , Acker und
Weideländereien , direkt
beim Hause belegen, sowie
die in Sannum belegenen
Nieselwiesen ^ Kunstbau ),
groß 1 ha 92 ar 17 gm.

Die Stelle ist leicht zu
bewirtschaften und würde
für Rentner , Kriegsbe¬
schädigte oder dergleichen
passend sein, sich auch für
Gemüsebauer eignen . Die¬
selbe liegt 14 Km von
Oldenburg , 10 Minuten
von der Chaussee Hatten-
Oldenburg , und von
StationSandkrug (Strecke
Oldenburg - Osnabrück) ca
4 Km entfernt.

Zweiter Verkanfs-
tcrmiu ist angesetzt auf

MM . IS. M.
Mm I'

j- Uk.
in D. Bräues Wirts¬
haus in Kirchhatten.

Der Aufsatz erfolgt auf
Wunsch mit und auch ohne
den Nieselwiesen.

Der Zuschlag wird vor¬
aussichtlich dann erteilt.

84 . Mpksn,
amtlicher Auktionator,

Kirchhatten.

LaniWe-
AerW

in Kirchhatten,
Bahnstal. Huntlosen

Oldenburg.
Landmann J .

'Brengel-
mann daselbst beabsichtigt
wegen anderweitigen
Unternehmens

" seine

Besitzung
bestehend aus guten,
geräumigen Gebäuden,
( Wohnhaus, , Scheune u.
Stall ), sowie 13 Hektar
Garten , Obstgarten , Acker
und Grünländereien (zum
größten Teil gute Wiesen
und Weiden), mit Antritt
zum 1 . . November d . I.
eventl . auch etwas früher,
Ackerland nach Abernte,
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung liegt nahe
der Chaussee Kirchhatten-
Huntlosen (Strecke Olden¬
burg -Osnabrück ) und ist
oon Station Huntlosen
iä 5 Km entfernt . Wegen
»er Wiesen und Weiden
Mn mehr Hornvieh ge¬

halten werden , daher sehr
ertxagreich und zum An¬
kauf zu empfehlen.

Zweiter Verkanss-
termin ist angesetzt auf

MM . IS. Mj.
M«. 1 Uk.

in D. Bräues Wirts¬
haus in Kirchhatten.

Der Zuschlagwird dann
voraussichtlich - erteilt
werden . (2215

Kaufliebhaber ladet ein

84 Kipksn,
amtlicher Auktionator,

Kirchhatten ..

Mehrere echt eichene

Schlafzimmer
ein nußbaum

Wohnzimmer
ein echt nußbaum

Speisezimmer
mehrere grauchte Bett¬
stellen mit Matratzen.
Ausziehtische, Küchen¬

tische, Rohrstühlf.

1 Wäscherolle
Ei« Schreibsekretär

und andere Möbel preis¬
wert zu verkaufen.
fiUiried M - mmen

Börsenstratze 111

Z« verkaufen
ein wetterfester 4teiliger
Kaninchenstallm. Blech
Umschlagen. (2235

Nüstersiel 241.

MMM»
National , alle Arten , auch
alte Modelle zu kauf. ges.

Angebote unter I . M.
14464 an die „ Republik " ,

Schöne neue Herren-
Zngstiefel 41—42 und
neue D .-Schnürschuhe 41
z . vert ., ev . g . D .-Regen-
schirm , Hemdentüch, Zul¬
ker oder zu verkaufen.

Oldeoogestr . 4, pt . l.

Für Karosserie mid
Wage »»ba»i

MM «sitzt.
Joh . Tapken,

W'haven , Königstr . 128.
2 Stühle , d. Eiche, neu

mit Rohr zu verkaufen.
Roonstraße 16411, l.

Mül» »!.
Kanflose

zur Haupt - und
Schlußziehung

vom 8. Mai bis!
2 . Juni«

/. V- V. V«
200 100 50 25

8e1iiviii «rs
Preuß .Ltt . - Einn,!
WUHelmiha». S«r. 22 !
u . dessenVerinittl . !
O . S . Üarmi. Zig. - !
Geschäft, Göker-

straße 81 .^
88«

! ! Hurra ! !
Zwirn ist wieder dal
1» Qualität für Hand und
Maschine , schwarzu . weiß,
auf200 -Dards -RolIcn , pro
Mk . 2,25 gegen Nachnah¬
me oder, Voreinsendung
des Betrages . Wiederver-
känfer erhalten Rabatt.

i.Westf.
46.

VW /Äio?/
' ' L . cv -E ^ A« -.

ic>L/s/ )/ss

Dn/erKoc/ismfWürt 'kemb .)
1Vo. 2Z9. j13587

Z MM
eines fast neuen Herren-
Wintermantels (beste
Friesensware ) gegen mo¬
dernen Sommermantel
(Coracont ) mittl . Figur.

Friederikenstr . 80,1 . l.

8t !IWl MMM «!
Das Westfälische Freikorps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Libgu eingesetzt ist,
hat dringenden Bedarf än Kavalleristen.

NM « sssskt!
„Westfälinger " waren es, die vor vielen
hundert Jahren dem Baltenland , den
„ Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deutscheHeimat hat
noch nie die Männer aus dem alten
Land der roten Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und mobiler
Löhnung nach dem Dienstgrad wird eine

MWMSMrk
und außerdem die Treu Prämie
gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstige Vergünstigungen genau wiefsonst

während des Krieges . (2009
Meldet Euch beim

Nachkommando - es Westfälischen
Freikorps „Pfeffer", Münsteri. W . ,

Gasthof Bullermann , Hafenstraße.
Freiherr v. Droste,

Rittmeister und Eskadron - Führer

Für das Deutsche Hilfswerk zum Besten der
Kriegs - und Zivilgefangenen gingen folgende
Spenden ein : ( 2207

Bisher veröffentlicht : 2492,25 Mk. Mrch. Werk¬
statt , Ressort 3 der Reichswerfr 284 Mk. , Samm¬
lung im aWnter Mivgergarten 305 Mk. , Unter-
offizier -Spielvevein der 2. M . -D . im Banter Bür-
gergarten 98 Mk ., Herr E . Wittber 150 Mk., Ftr.
Joh . Focken 100 Mk., Sammlung in Siebeths-
hurg , Neuende und der Wassermvmschule durch
Frau Pastor Tönnisfen 2863,60 Mk., Sammlung
in Rüsterfiel und der Neuengrodener Schule durch
Herrn Hauptlehrer Uhlhorn 00l,90 Mk., Samm¬
lung in Mariensiel durch Herrn G . Mehrtens
900,21 Mk., Sammlung in Wilhelmshweu und
Nüstringen (bisheriges Ergebnis der Haus - und
Straßensammlung ) 23 492,15 Mk., Unterofstzier-
Kasino der 1 . und 2. Abt. 2 . M .-D . 100 Mk.,
Hauptgebäude , Ressort 3 der Neichswerft 264 Mk.,
Herr B . F . Luhlmann 20 Mk., Old . Landesbank
100 Mk., Verein Humor , Rüstriugen II , 100 Mk.,
Herr Apotheker Boes 100 Mk., Herr O . E . Harms,
Gökerstr . , 20 Mk., Herr C. G . Heising , Roonstr .,
60 Mk., Ressort 1 der Reichswerft ( Bureau und
Betrieb ) 231,50 Mk. Die Liste und aSmmlung
wird fortgesetzt. Allen Gebern dankt herzlich

Ortsgruppe Wilhelmshaven -Nüstringcen
des Volksbundcs zum Schutze der deutschen KriegS-

unb Zivilgefangenen.

kil8!rilIM 8stllsk8888.
AIü » ck« A8leL »« L" .

ffedenstelle : Kötersti . fti . 14 , ftlsenstrrsse.

HLuxtstelle: Wilkelmskavever Strasse Kr. 5.

Annahme von Lpsreiniaxen in jeder Höhe.

Verrinsung vom nächsten Werktage sd.

Linskuss Z ' /r Prozent.

Konta-Kurrent-, 6iro- vvä Okeok -Verkedr.
^ nlsxestelle kür /Vlüncieigeläer.

6 !n1ösun8 von Lkeck » anderer Sparkassen
Unä Sanken.

^ n- unci Verkauk von Wertpapieren.
LesorxunL neuer Änssekeindoxen.
^ ukdevvahrunL von Wertpapieren.

Ilebernakme rsLelmsssi ^sr 7shiunAen von
Steuern , Nieten , U -rpotkekenÄnsen etc.
Kostenlose Abgabe von llausspsrkassen.

vedertraxdsrkeitsverkekr mit anderen
Sparkassen.

DarleknsxewäkrunL ge^en Hypothek , 8ürx-
sckakt . oäsr tlinterleLunx von Wertpapieren.

Kostenlose chuskunkt in VermöLensantzelexen-
deitsn.

Den Beamten ist strengste Verschwiegenheit
aukerlegt . . (2832

G TL6 ! Tl6K068i6Kt
b!ütslirrirt6r1'e !rit,wv1Ls , rarts LlLnäs
wrrrZ in LÜrsestsr2s !t srrsiokl äurod
üisinsQ altdewälirt. iinÜbsrtrottsQ»n O

Lrsm „kKr»" . SommTrsprosssn, Llitsssvr, Run»
u . käLtedvir vvrsokwiQä «Q. Rots u . sroSporixs

virä sokuoll dsseitist . VAds 2 Ak. voppelsoss 3,5V A.

WMM 8 WÄls . WZ ü. M1L

Am Vertraue » !

auf di« tausendfach erprobte Wirkung , selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt , nehmen Frauen bei MoMtsbe-
schwerden die s . Jahren erprobten , vtelbew.
echten Frauentropfen „Frebar ", destill.
er . Cinnamoni , Aich . Caryphyl . Fol . mellis
L Fl . 5 M . . Qual , ertra stark 7,50 M , b . sehr
hartn . BrsHw . Doppelriesenflasche 12,50 M.
Wesentl . u . bed. erhöhte Wirksamk. wird meist
erzielt durch gleichz. Gebr . v . Arebar - Tee,
Pak . 2,50 M . Waruung v . Nachahm . Vers,
n . /ausw . geg. Nachn . od . vorh . Eins . d . Betr.
Medizin» Versandhaus, Bremen 80,

Postfach 225. jM39

Verbmcilick nur dis
25. ääai.

8aat - llrb «sn „ rsioktra-
genäs Sorten , an
ckas Viertel -Pkunck KV Pf.
Spinat — ftaäies —
Lchnittsalat — Kerbel
— Slumenkokl — ? en-
cksl — riesendlumixe

Ltieimütterciien —
Oolälack — japanischer

Salkonsclimuck —
paraclies Slumenrasen
— lAsssnkuttermöhren
— Krauskohl — Lpeise-
mökren — Ourkenkraut
— Karotten — WeiL-
kokl — Speisekürdis —
Petersilie — Schwarr-
wurrel — Rettich —
Di » — junxe Zwiebeln
— ? uiterrunkeln —
Oartenkresse — Kopf¬
salat — Pastinaken —

petersilienwurrel —
Winter - Spelserwisbeln
— Dabak , um selbst
Dabak ru rieben —
Lobnenkrsut — vieees
ganae 8smsn -8ortimsni,
»ntlialtsml 30? »ksl « i5Ü
8»msn . . .
Das Ooppelsortlment,
60 paketeSamen bl 7,00
Diese Samen können
nlcbt einrein , sonäern
nur in äiesem Sortiment
Leiiekert werden.

MMlMtzÜSv
Will» M Xlipl
künmai xepkianrt , 20
lakre Isnx abruernten.
kiclel -Lomfre ^ ckas vor-
teiihaitsste Viekkutter
cker Weit . Scbmackbait
nakrhaites Putter kür
Schweine , pkercke , pin-
cker, Schake, Kaninchen,
Hühner , Dnten u . Hanse.
Dine VerbiiliAunZ cker
xesamten ViekkaitunL-
Sechsmai im lakre ad-
ruernten ! lecker Danck-
cvirt sollte weniLstens
ein kleines Versuchs¬
stück mit Lomkrezr an-
pkianren . Die Drträse
werden gsrackeru ver-
biükien. Nan stedt wie
vor einem Wunder . Ds
hat woki noch nie eine
Dutterpklanrs existiert,
dis derart ungeheure
stuttermengsn kervor-
dringt .„Was hätten wir " ,
bsrickttzn ckib Dsndwirts
in Ost - u . Westpreussen,
„ jetrt mit unserem Viek
ankanxen »ollen , wenn
wir keine Lomkrezr ge¬
habt batten . LoMkrez-
Kat uns das Viek er¬
halten .

" Von der Deut¬
schen Dsndwiitscdakts-
Asseiisckakt suis drin¬
gendste rum bndau
empkokien . Das dillix-
ste klüknerkutter ! 100
Stecklings ^ 2 . — , 200
LteckünZe 3. — , 600
Stück ^ 5 .— , 1000Stück
^ 13 . - . 2137

klumsngärtnsrsisn *
pstsrssim , llrkurt.

iisuptkaialog umaonst-

WMMiMeim
SWcrmeßrril

nebst Gebäude . s2188
Barel , Windalle 12.

Mrbeitsschuhe Gr . 41 — 42
N neue Goifjacke für 10
bis 12 j«hr . Mädchen und
w . Damenwoilbluse (42),
Damenhüte , gr . und kl.
Form billig zu « erkaufen.

Psterstr . 70, Seitenetng.

Lislnare -LitrsKe 62
^ ru Liswsrckplatr

kernrni 1180
Uiuktstiasss 51

kernr «! 1081

MitzMMI unö keLtzi'VM 38,8 Nüliontzii Mrlr.
Reetauä vorriaslioker LinlaKsa llucks Oersmder 1018 ! blk . 300.000.000

iinveränäerlicli kest 13028

tze ! tz»!bjäkrrz »r ktün6iguaß . . . - ^ ? rorevt

otuie kerücksicsttigung äes jeweiligen ^ eickskrtnlcäistzonis,

/ Uiskülirunß aller danlcgesclräktliclren ^ .nZelsgenlieiten.

Wieder eine Ladung
StseTi -irveir

und, j2246
GtzMtztzkHlrr

eingetroffen , auch zent¬
nerweise abzugeben.

Daselbst Kaniqchen
mit Stall zu Verkäufer,.

Ulmensiraße 8,

Hautj n «ken
! ( Krätze) beseitigt in 2 ^
! Tagenvrebesani,ge-

ruchls .,verstärkte Kur !
(3Tl .)^ 12 . — . ITube!
-4l4. 50 .Erf » l> Garant!

Flechten
jed. Art , Hautausschl . i
Htunreinigb , Mitess. ,
Haarausf . , schuppen §
ci . Veinld -. Krampfad.
b .Mittel : » redest « ll!
»4l4.50. Apoth . Irvb » ,
Labor . , Charlotten.
bnrg5/210 . sD1 1390.

5iebetkl5bllrger Lsiis.
Störlebecker - unll Lcko -Wiemken - Strasie.

kcksiv mit 2ovtrs .IboiruvA vsrssbovss

ist uoob au siviASU WooksutaAou ü oi. DntlLv.

UijchßnUt
NorWtt«

liefert Fein - und Hau«-
haltrwäsche zu soliden
Preisend , schonendsterBe¬
handlung . j9490
Kronstrinzenstraße10

Fernruf 264.

blauweiß gepuukte a . ge¬
streifte dunkle Muster , gefl.
Ware
gewöhirlich weit blau

L Stück . . . . 4 .75M.
extra weit 0 . 80 , 7. 50 „
mit Träger . . . 0 . 80 „
versendet per Nachnahme
so lange Vorrat (1592

Versandgcschäft
« , Wh , SMe t S.

1
II« i » na «rni »xen an«

» «v »r » taL «n von

klivtreii M 8rt
wsrcksu soll ausKskübrh
iu slAöuor Work statt.

Otto Krau8L,
Lürscbuoriusistsr,

Wilbslmsbavsvor 8tr . 15

S gKbr. Mülltonnen
zu kaufen gesucht.

Gerh. Reumann,
Bismarckstr. 113.

SPezral - HanS für

lsbsk -Utzill.
Beize, Samen , Pfanzen,
Rezepte, Bücher, Wickei-
Formen , Hülsen und alle
Artikels . Zucht. Preist . frei
G . Weller , Godesberg a .R.

früher Nörrath (Md .)

Ile WMmg
gegen Frau Kempen und
T »chter nehmen wir hier¬
mit zurück. (2163

Fran RordwaK
und Tochter . ,

3W . tzMtze»
( V . R .) verkauft (2204
Mampe , Msllumstr . 12,1.

M . SktskrMkmW
s«r kn Miskzirk NntMsrn :: « »rkMin.

Giirl «» drriis

zur Aurjchußfitzung
am Mittwoch, den St Maj
nachm. S .1S Nhr , im Hotel
„Friesischer Hof ", Nordenham

— Tagesordnung : —
1 . Vorlage der Jahresrechnung und Entlastung des

Vorstandes und des Kaisenführers.
2 . Aenderung der Dienstordnung.
3 . Wahlen zu den Krankenkassen-Tagungen.
4 . Sonstiges . 2138

Zu stellende Anttäge sind bis spätestens Sonn¬
abend , den 17. Mai, bem ^Vorftande mitzuteilen.

Nordenham , den 5. Mai 1919.
Der Vorstand. Lose , Vorsitzender

Mavfeh - vslle Sehrrrrvstte
gewaschen und n,»gewaschen kaufen
jedes Onantnm zu hohe » Preisen.

S . Z. Sallin L So., Oldenburg.
ksuscliule N"
kkeistsr - und polisrkurss
^ uslükrl .kroKrawwtrsi.

in prinra Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

FMerikM . Ulll.

r» ,ksk«U
1 großes , 1 kleines Regal
und 1 großer Glasschrank.
Börsenstraße 87. (2221

Stt L' « rk4 » »rf « rt:
1 hübsche Wanduhr (Re-
qulator ), 1 Küchenuhr.^ Ab 5 Uhr
2247s Bülowstr . 8, II . l-

prinr«88-
Stvffsrds

Irr r»ovk «»r»fsis r
Guter Kleidelstosf für 1
Kleid m. Futter . (2248

Ab 5 Uhr
Vülowstraße 8 . II . l.

MrleStzMM
(Gr . 42) ung « tr «gen gegen
Damenstiefel (39 - oder
Kinderstiefel (29 —32) je-
doch gut erhalten zu ver¬
tauschen od. zu verkaufen,
daselbst eine festsitz,nds
Glucke zu kaufen gesucht.

Altengrodenerweg 45
(Stadtpark ).

Stadtkundiger jung

für sofort gesucht?
! A . MaW «mrrzS « .

Marktstr . (2224!

Zsolmer
für vorübergehend sofort
gesucht. (2232

Seff. Meli§sstz«is.
Tüchtiger

auf sofort gesucht.
Joh . Llibben, Malerin.
Arbeitsnachweis Schwei,

Amt Brake. 2210

MIM
solort gesucht . (2223

Heine ' s
Lnebärueicerei iu V «ri»gs»n»t»It
lViiksimsdzven , Orünstrrsss !0.

We .
meine verdeckten

öraekwitgen
bestens empfohlen.

H . Stratmarm,
Schill -rstr . 22, Tel . 835-

"
WMHWm'
»«xtsk>« »vert «r Sssstdtkts

»8W. M
L-itlsvbvl-xstr. 8 l 'el.

KoloaiLlwLrsv , vrosssa,
Vsrdstv <Zstoir6,

vixarr. u . rLbs«»

<r« s ron -uwx «^ »»
w »lti»ll»»ri .»n« ^L

ZKRWffMWM
unck

u . Xrtz^ ro-l,

LsS, . MAks " « » «
S«M«nk» nÄ!usL ' ,

oLrtnsr-!-^ «


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

